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r Mn geichstag und Präliminarfrieden
Wie wir aus unbedingt ſicherer Quelle hören, hat die
wärtige Neichsregiernng den Präſidenten
ehrenbach erſucht, den Reichstag einzu

rufen. Herr Fehrenbach hat ſich bereit erklärt,
Erſuchen ſofort Folge zu leiſten unter der Vorans-

gung, daß ihm der nötige militäriſche Schutz ge
Mrt werde. Die Entſcheidung hierüber ſteht noch aus,
n u. E. aber nur im zuſagenden Sinne erfolgen, wenn
e Kegierung nicht eine unberechenbare Verantwortung auf
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u so u inarfriedens auf die Einberufung der konſtitnierenden

425044 z ſti e a hationalver ſammlung warten ſoſlen, ſo würde
inſere Volksernähranng in höchſte Gefahr ge-
aten und jener chaotiſche Zuſtand entſtehen, der Frankreich
nd England den erſehnten Vorwand zur Beſetzung des
deutſchen Heimatsgebietes liefern würde. Andererſeits
ſiden Bundesrat und Neichstag, dieſe als d'e
geſetmäßige, auf breiteſter demokratiſcher Vaſis gewählte
deuſſche Volksvertretung, die ordnungsmäßige deutſche Re
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3 ſierung mit welcher die Entente nach ihren eigenen Er

ne i lärungen über die Präliminarien des Friedens verhandeln
is24602 i n abſchlicßen würde, wodurch unſere Geſamtlage außer

weentlich erleichtert würde. Außerdem würde der Reichs

33 i vo als die allein zuſtändige Inſtanz die geſetz
2307 M xwigen Vorſchriften für die unverzüglich zu wählende und
An uſammentretende konſtituirende Nationalverſammlung zu

beſchließen haben, welcher ſodann als erſte und wich'igſte
Aufgabe der endgültige Friedensſchluß obliegen würde.

26 43 t Ein bürgerlicher Proteſt
n i München, 25. November.Die vürgerlich?n Parteien des Landtags proteſtieren in

16383 u rer Erklärung erneut gegen die gewaltſame Verhinde-
z rung der parlamentariſchen Arbeit der Kammer der Abgeord-

vier n re en durch die neue Regierung unter dem Hinweis, daß ſie ſich
ja e zu dem Zeitpunkt, zu w. lchem das Volk durch eine National-
es ter ammlung die neuen Männer ſeines Vertrauens beruft, für
s2619210210 21267 hrechtigt und verpflichtet halten, die Intereſſen ihrer

Vähler zu wahren und dem Lande zu dienen. Jn der Er-
Härung h. ißt es: Wenn die provi'oriſche Regierung des Volks4

fantes Bahern die raſcheſte Durchführung des Programmes einer
20302 h richt nur formellen, ſondern lebhaft tötigen Demokratie wirk ich

c durchführt, ſollen auch die bürgerlichen Parteien unter voller
33277 n Vahrung ihrer abweichenden poliliſchen U berzeugung rückhalt
87514 h ihre Bereitwilliokeit erklären. Die proviſori ſche Regierung
323 s 5 durch ſa lich e Mita rbeit in allen jenen Beſtrebungen zu
W M erterſtüzen und rückſichtslo en Kampf gegen alle Beſtrebungen

ſühren, die durch Terrorismus über das Vaterland das nam n
be Elend des Bürgerkrieges beraufbeſchwören. Als ſelbſtver
föndliche Vorausſetzung dieſer Mitarbei wird beirachtet, daß die

Gokhhring vrobi ori che Regierung ihr gerebenes Wort einlöſt. Wahlen
Unter h zur Nationagalverfamm lung auf demokratiſcher Grund

e Foch J le ſo raſch wie molich auszu ſchreiben und ihre Tätigkeit als
u beend t anzuſchen, ſobald das Volk durch die Natirnalverfamm-
e lung die Leitung ſeiner Geckicke ſelbſt beſtimmt. Aufs be

I inmteſte wird erwartet, daß die proviforfſche Regierung den
rtfaſungswidrieen Verſuch un'erläßt, tiefgebende peſetzarberi' e
handlungen einſeitig voraunebmen, zu denen die Mitwirkung dergeſetzlichen Volksvertretung notwendig iſt. e

Ledebour von den britiſchen Kriegs
gefangenen abgekanzelt

Unter dem Vorſitz des Herrn Schleſinger, Beauftragten des
vollzugsrates des Arbeiter und Soldatenrates, tagte geſtern in
der Philharmonie in Berlin eine ſtark beſuchte Verſammlüng
britiſcher Gefangener und ihrer deutſchen und amerikaniſchen
Freunde. Der Vorſitzende machte die britiſchen Gäſte darauf
aufmerkſam, daß, während ſie dieſe Weihnachten in ihrer Heimat
derleben würden, die deutſchen Gefangenen noch weiter
hin in fremdem Lande bleiben müßten,

Der letzte Redner war Georg Ledebour, der den Ge-
fangenen erzählte: Die deutſche Revolution habe nicht vor weni
gen Wochen begonnen. Schon im Jahre 1917 hätten ſich die
erſten Spuren der Revolution in Arbeiterkreiſen gezeigt. Poli-
ſche Streiks hätten im April 1917 und im Januar 1918 als
Sympathiekundgebungen für die ruſſiſche Revolution ſtattgefun-

den. Die Teilnehmer des Streiks vom Janugr
1918 ſeien dann überzeugt worden, daß der nächſte Kampf
nicht ohne Waffen ſtattfinden dürfe. Sie bereiteten des-
halb einen bewaffneten Aufſtand vor. Am 9. November waren
10000 Berliner mit Waffen verſehen und unerſchütterlich ent
ſchloſſen, zu ſiegen oder zu ſterben. Diejenigen Teilnehmer des
Januarſtreiks, die zur Strafe eingezogen worden ſeien, hätten
die Revolutionsgedanken ins Heer getragen
und ſeien zu Agitatoren der Revolution geworden. Jetzt ſei die

Revolution oſichert, die Republik befeſtigt, der Sozialismus be

ſc laden will. Wenn wir mit dem Abſchluß des Präli-,

ginne ſeinen Triumphzug durch die Welt.
dann direkt an die Gefangenen und erklärte:

England und Frankreich ſind jetzt im Begriffe, ein
Verbrechen zu begehen, indem ſie Truppen nach Rußland
ſchicken, um dort den Sozialismus im Vlute zu erſticken und das
ruſſiſche Volk unter das Joch des Kapitalismus zu bringen.
(Lebhafter Widerſpruch bei den Engländern.)
Das ruſſiſche Volk hat ungeheure Opfer an Gut und Blut ge-
bracht, um der Entente zu ermöglichen, ihre Ziele zu erreichen.
Soll das der Lohn des ruſſiſchen Volkes ſein? Rußland iſt eine
freie Republik engliſche Zurufe: „Rußland iſt nicht frei,
es wird von einer gewalttätigen Minderheit beherrſcht!“
Weitere Zurufe: „Sind Sie ein ruſſiſcher Bolſchewiki?“)
Ledebour ſchloß: Das iſt eine Lüge, die Zeitungen lügen; Ruß-
land iſt frei, und kein anderes Volk hat das Recht, fich in ſeine
inneren Angelegenheiten zu miſchen. Beifall und Widerſpruch.
Tumult.)
der feindliche Vormarſch

gegen Wefſtdentſchland

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Amſterdam, 25. November.

Aus London wird gemeldet, daß die für die Beſatzung
Weſtdentſchlands beſtimmen engliſchen Armeen ſich auf
der ganzen Linie am Donnerstag in Marſch geſetzt haben.
Die Vorhuten bilden die Truppen General Harbingers, die am
Freitag in Charleroi eintrafen. Die deutſchen Nachhuten hatten
die Stadt erſt wenige Stunden vorher verlaſſen und nach den
Behauptungen engliſcher Kriegsberichterſtatter 50 Waggon Muni-
tion in die Luft geſprengt. Da durch die Exploſion Angehörige
der belgiſchen Zivilbevö'kerung getötet wurden, entſpannen ſich
Straßenkämpfe zwiſchen der Zivilbevölkerung und den
deutſchen Nachzügſern. Die belgiſchen Polizeibehörden mußten
eingreifen und mehrere deutſche Offiziere vor der Wut der Be
völkerung beſchützen.

Nach Meldungen engliſcher Kriegsberichterſtatter befindet ſich

die britiſche Kavalkerie auf dem Marſch gegen Namur,
Lüttich und Koblen z, während belgiſche Truppen gegen Köln
und franzöſiſche Diviſionen gegen Main z anrügken.

v

Der Kommandeur der Erſten Armee
gegen die A. und S.-Räte

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Elberfeld, 25. November.

Nach einer Meldung der „Freien Preſſe hat der Komman
deur der Erſten Armee General der Infanterie von Eber-
hard beim Betreten der Rheinprovinz eine Kundgebung
erlaſſen, in der es unter anderem heißt: Mit dem Eintreffen
der Erſten Armee in der Rheinprovinz iſt das Gebiet von der
deutſch-luxemburgiſchen Grenze bis zum Rhein Operations
gebiet. Jch fordere ſämtliche Miliär- und Zivilbehörden auf,
mich in der Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnwig zu unter
ſtützen. Sollten ſich in dem vorgenannten Operatiosgebiet
Arbeiter- und Soldatenräte gebildet baben, ſo haben
ſie ſich ſelſtverftändlich der militäriſchen Gewalt unter
zuordnen. Das Tragen roter Abzeichen wird auf das
Strengſte verboten.

Der rribungsloſe Durchmarſch der Armee von rund 150 000
Mann und 60 000 Pferden erfordert, daß meine Befehle und An
ordnungen von allen Seiten auf das genaurſte befolgt werden.

Freigabe der deutſchen Konſuln
Berſin, 25. November.

Die ruſſiſche Rerierung het ſich nun doch entſchſoſſen, vie
Abreiſe unſerer bereits ſeit dem 6. November abberufenen
Generalkonfulate in Moskau und Petersburg aus Ruß-
land nicht längr zu verhindern. Sie hatte dies zunächſt durch
Ausflüchte und Bedenken aller Art, zuletzt bekanntlich dadurch
zu hintertreiben verſucht, daß ſie mit Hilfe des mit ihrer Unter
ſtützung aus deutſchen und öſterreichiſchen Kriegsgefanenen ge
bildeten Arbeiter- und Soldatenrates die Abſetzung und Feſt
nahme der Konfulate bewirkte. Nach eingegangener Meſdung
haben beide Generalkonſuſate, ungefähr 800 Perſonen
ſtark, die Demarkations linie überſchritten und befinden ſich auf
der Weiterreiſe nach Berlin. Die bis zur Ausreiſe un'erer Ver
tretungen hinter der Demarkationslinie zurückgehaltenen Sonder-
züge der ruſſiſchen Miſſion find im Austauſch über die Linie
hinüber-elaſſen worden. Die ruſſiſche bol'chewiſtiſche Vertretung
in der Schweiz, die von der ſchweizeriſchen Regie
rung auf deutſches Gebiet ausgewieſen worden war, iſt
mittels Sonerzuges durch Deutſchland durchbefördert und gleich
falls über die Demarkationslinie wach Rußland hinübergeleitet
worden.

Ledebour wandte ſich

t

Slensburg gegen die Beſitzergreifung
durch Dänemark

(Von unſerem Sonderberichterſt atte r.)
Flensburg, 25. November.

Eine große däniſche Kundgebung, die für die Abtretung
Flensburgs an Dänemark Stimmung machen ſollte, hat mit
einem völligen Mißerfolge für ihre Einberufer geendet.
Trotz einer fieberhaften Agitation von däniſcher Seite, verlangte
die Verſammlun, in der über 1500 Perſonen, darunter
auch viele Soldaten, anweſend waren, ſt ürmiſch den Gebeauch
der deutſchen Sprache, während däniſche Redner ſtürmiſch
unterberochen wurden. Dagegen erntete der Vertreter der deutſchen
Anſchauungen, Paſtor Schmidt-Wedder, brauſenden Beifall,

Kopenhagen, 25. November.
Wie hieſige Blätter berichten, hat das däniſche Miniſterium

des Aeußern durch Vermittelung des däniſchen Geſandten in
Berlin ein Schreiben des Reichstagsab geordnetenHanſſen aus Apenrade am 18. November d. J. erhielten, in
dem er namens der däniſchen Nordſchleswiger eine Reſolution
überſandte, die die politiſche Organiſation der Nordſchleswiger
am 17. November auf einer Verſammlung in Apenrade ange-
nommen hat. Gleichzeitig legte der Abgeordnete Hanſſen ein
Schreiben des Miniſters des Aeußern der deutſchen Republek bei,
deren Regierung damit unter Hinweis auf das Friedens-
pregramm Wilſons das Recht der Nordſchleswiger anerkennt,
ſelbſt ihr Schickſal auf der Grundlage des Selbſtbeſtim-
mungsrechtes der Völker zu beſtimmen. Hanſſen bittet
unter Hinweis auf dieſe beiden Aktenſtücke die däniſche Regie-
rung, bei den Alliierten die nötigen Schritte zu unternehmen,
damit die däniſche Bevölkerung bei den Verhandlungen über den
Weltfrieden die Anerkennung ihrer Rechte erhält und mit dem
alten däniſchen Vaterlande vereinigt wird. Jn
der Reſolution wird gefordert, daß Nordſchleswig als Ganzesaufgefaßt werden und deſſen Bevölkerung du Abgabe der
Stimme zu erkennen geben ſoll, ob ſie mit Dänemark wieder
vereinigt werden will. Als Nordſchleswig ſoll der Teil des
Herzogtums Schleswig betrachtet werden, der ſich nördlich einer
Linie erſtreckt, die von der Südſpitze von Alſen über
Flensburg nach Föhr geht. Das Stimmrecht z allen
männlichen und weiblichen über 20 Jahre alten Perſonen ge-
geben werden, die in Nordſchleswig geboren, dort heimatberech-
ligt ſind und dort mindeſtens zehn Jahre gewohnt haben oder
dort ausgewieſen wurden.

Was geht im Oſten vor?
Gegenüber den von volniſcher und ſozialiſtiſcher Seite

ausgehenden Beruhiqungsverſuchen hinſichtlich
der Verhältniſſe in der Provinz Poſen muß betont werden,
daß die tatſächlichen Verhältniſſe in den öſtlichen
Grenzgebieten doch ſehr viel ernſter liegen, als es
nach dieſen Darſtellungen den Anſchein hat. Es unterliegt
nach glaubwürdigen und zuverläſſigen Nachrichten, die uns
aus der Provinz zugehen, gar keinem Zweifel, daß die
Polen auf eine Loslöſung der Provinz Poſen
mit allen Mitteln, auch denen der offenen Gewalt, hin
arbeiten, nachdem es ihnen bisher nicht gelungen iſt, die
Loslöſung im Wege der Verhandlung zu erreichen. Jetzt
werden, wo nur möglich, mit Hilfe der Arbeiter und
Soldaten-Räte die preußiſchen Beamten abgeſetzt. Die
Landräte in Witkowo, Schroda und Wongro-
witz, die Diſtriktskommiſſare in Schokken und Neu
ſtadt a. d. Pinne, die Bürgermeiſter in Obornik,
Santoniſchel und Mur. Goslin von dem Ober
bürgermeiſter und Polizeipräſidenten von
Poſen ganz zu ſchweigen ſind beiſpielsweiſe abgeſetzt
und die Aemter mit Polen beſetzt worden. Jn Neu-
ſtadt a. d. Pinne geſchah es mit Gewalt durch Polen, die
mit geſadenen Gewehren verſehen waren. Der Diſtrikts-
kommiſſar wurde einfach auf die Straße geſetzt, ſeine Woh
nung durch die Polen für ihre Zwecke in Anſpruch ge
nommen. Hilfe vom Regierungspräſidenten und Ober
präſidenken war nicht zu erlangen. Die Verfügung des
neuen Miniſters des Jnnern, nach welcher ſämtliche
Beomte auf ihren Poſten zu verbleiben haben, wird nicht
beachtet.

Das Verfahren der Polen iſt einfach; es
werden Arbeiter und Soldatenräte gewählt und dieſe, die
ſich meiſt qus Polen zuſammenſetzen, ſetzen dann die
Beamten ein, ohne danach zu fragen, ob ſie dazu befugt
ſind. Die Mehrheit der Kreisbewohner wird überhaupt
nicht gefragt. Auf dieſe Weiſe haßen die Polen leichtes
Spiel und dieſes wird ibnen noch erleichtert durch die
ſchlappe Haltung eines Teils, beſonders der höheren Be-
am'enſchaft. Wo die deutſchen Beamten mit der nötigen
Tatkraft aufgetreten ſind, iſt es ihnen gelungen, ſich
gegenüber nnberechtiqgten Anſprüchen zu behaupten, indem
ſie die Zuſtändigkeitsfragen anfwarfen und überall Bauern
und Foldafenräte wählen ließen.

Es muß unbedingt gefordert werden, daß den Be
amten von oben her das Rückgrat geſtärkt
und dem Deutſchtum vor allem notwendige militäriſche
Hilfe zuteil wird. Kommt es am 2. Dezember bei der
Eröffnung des ſogenannten polniſchen Landtages zu der
von einflißre'chen polniſchen Kreiſen beabſichtigten Er
klzrnng der Vreinjonng 5ſtlicher preußiſcher Landesteile

e e r 5 iſt r das Landelbſt, als auch für die Verſorgun ialler ſchlimmſte au befürchten uns Reiches das



Die Keichskonferenz
Berlin, 25. November.

Die NachmittagsSitzung der Reichskonferenz wurde einge
keitet durh den Volksbeauftragten Barth, der die Konſti
tuante für notwe erklärte, aber vorerſt die A.- und S.-Räe
als Vorparlament berufen will. Die Diktatur wolle niemand
verlängern.

Präſident Merges Braunſchweig wendet ſich ſcharf gegen
die Konterrevolution. Diktatur müſſe ſo lange ſein, bis die Ver
hältniſſe ſozialiſtiſch umgeſtaltet ſeien. Die Regierung
müſſe vom Volkszorn weggefegt werden. Sie
gehöre nicht auf ihrem Platz.

Jn der weiteren Debatte proteſtiert Haas-Karls
'ruhe gegen jede Diktatur von Berlin und erklärt die National-
verſammlung für das einzige Mittel gegen den Separatismus.
Scheidemann unterſtreicht Eisners Anſicht, daß man im
Augenblick der Zerrüttung nicht ſozialiſieren könne,
wendet ſich gegen ein Klaſſenparlament, wie es die
Arbeiter- und Soldatenräte auf die Dauer
wären, und nennt die techniſchen Schwierig-

timationen für jeden Wähler, di nach der Wahl abgeſtemvelt
würden, und für jede Partei eine Wäblerlſiſte fürs ganze Reich.
Gradnauer (Sahſen) ſchliet ſich ihm an und nennt die
Nationglverſammlung eine Schickſalsfrage. Beigeordneter
Herzfeld ſpricht für die unb dingte Beibehaltung der Arbeiter
und Soldatenräte, bis die wirtſchaftliche Nevolution weit genug
vorge'rieben ſei. Volksbeauftrogter Haaſe weiſt die Verhand
lungsfähiokeit der jetzigen Regierung nach, zu deren Unter
ſtützung ſich ſogar die Bürgerlichen bereiterklärt hätten. Scheide
manns Vorſchlag billigt er nicht und betont dieSchwierigkeiten, zum Beiſpiel ob in den okknvierten Gebieten
frei abgeſtimmt werden könne, und wie es in Poſen gehandhabt
werden ſolle. Die Nationalverſammlungen in den Bundes
ſtaggten bvittet er zyrückzuſtellen. Zwiſchen Solf und den
Volksbeauftragten herrſchten allerdings Meinungsveorſchieden
heiten, welche die heutige Rede noch vertieft hätte. Unveranwori
liche Einflüſſe gegen die ſozigliſti Regie duldet die S ſozialiſtiſche Regierung du die

Nach kurzer ißantrogsdebatte, in der Miniſter Hirſch
bedauert nicht im Namen Preußens gegen die Loslöſung preu
ßiſcher Gbiesteile proteſtieren zu lönnen, wird auf Vorſch'ag
Eberts folgendes Reſumee als Ergebnis der Verhandlungen
angenommen:

1. Die Aufrechterhaltunh der Einßeit Dentſch-
Ilands iſt ein dringendes Gebot Alle deutſchen Stämme
ſtehen geſſhloſen zur deutſchen Repuyblik. Sie verpflichten ſich,
entſchieden im Sinne der R ichseinheit zu wirken und ſepa-
riſtiſche Beſtrebungen zu bekämpfen

2. Der Berufung einer konſtitnierenden Nafio-
nalver ſammlung wird allgemein zugeſtimmt. Ebenfo
der Abſicht der Reickskejung. die Vorkereitungen zur
Nalionalverſammlung möglichſt bald durchzuführen.

3. Bis zum Zuſammenkyitt der Nationglrerſammfung
ſind die A.- und S-RNäte die Repräſentanten des Volkswiſſens,

4. Die Reichsleiſung wird erſucht, auf die ſchlennige Her
vweiführung eines Präliminarfriedens hin
zuarbeiten.

Sigalsſekretär Müller vom Reichsorbeitsamt ſchlät fol
gende Reſolution vor. die einſtimmig angenommen wird:
Um das wirtſchaftliche Leben Dentſchlands gufre t zu er

halten, iſt die uvoeſtzrie Verſorgung des Landes mit Lebene
mitteln und Poßſtoffen ars dem Auslande zu ſichern,
und die deutſche Volfarepuöſik im In und Auslande frederfärig
zu erhalten. iſt das Forfarbeiten aller Banken, Srarkaſſen und
ſonſtigen Kr ditinftitnte auf der biserier. Grundlage und in
der bisherigen Form unbeodinot erforderlich

Jn Uebereinſtimmung mit den Vertretern der denen
r e Geſge t Reichsregierung daß jeder Ein
griff in die Gecſchäftstätigkeit der KreditanſtaltSreiber iſt ch g ſtalten zu unlker

Staatsſekreigr Schiffer vom Neiheſchaß im weiſt auf kas
Geſetzloſe der Fivanazuſtände des Verches hin. Er fordert grrs
rein praktiſchen Gründen die Vationa!serſommlung.,
Ebert ayvelliert an die Arbeiter und Soldagken,

damit die deutſche Arbeiterſchaft der Welt zride, daß 50 Jahre
der Erziehung zur Sozialdemokratie und zur Selbüzucht durch
die Sozialdemokratie nicht verſor n geweſen feſen. Die Ver'chle
der bentigen Sitzung machen es allen zur Pflicht, für die neve
Revublik die ſtaatsrechtliche Feſtignng in der Na fonalverſomm-
lung zu ſchaffen. Unter lebhaften Pravorufen dankt und ſchließt
jer dann die Reichskonferenz. u

d r
Engliſche Greuelkaten

Berlin, 26. November. (Amtlich.)
Dem Vernehmen nach ſoll die britiſche Regierung eine amt

liche Zuſammenſtellung über Völkerrechtswidrig
keiten veranlaßt baben, die angeblich von deutſcher
Seite gegen britiſche Gefangrne begangen worden ſind. Die
deutſche Regierung wird ſobald dieſe Zuſammenſtellung zu

keiten der Nationalverſamm lung lächerliche
Zwirnsfäden. Wir brauchen keine Wählerliſten, nur Legi-

Material zum Vegenſtande einer ſorgſamen Unter
n zu machen und gegen diejenigen, die einer Verfeh-

ng ſchuldig gefunden werden ſollten, unnawhſichtlich
uſchreiten.
ie erwartet dabei allerdings, daß die britiſche Re

gierung bereit iſt, in gleicher Weiſe gegen die eigenen
Staatsangehörigen vorzugehen, die völkerrechtswidrige Hand
lungen gegen deutſche Gefangene verübt haben.

Dazu gehört aber, doß der britiſchen Regierung von
der deutſchen Regierung ebenfalls eine amtliche —uſammen
ſtellung der von britiſchen Matroſen, Soldaten und Offi-
zieren verübten Greueltaten unterbreitet werde. Von einer
ſolchen Zuſgmmenſtellung ſagt die amtliche Meldung nich's.
Wo bleibt dieſe Zuſammenſteſſuing? Hoffentlich hat die
Verzögerung ihrer öffentlichen Bekanntgabe auch
die Nentralen dürften dafür Intereſſe haben nur ihren
Grund in dem außerordentlich umfangreichen Materiol, daß
von deutſcher Seite zu bearbeiten wäre. Man darf wohl
der Erwartung Ausdruck geben, daß auch Fälle wie Borg-
long, King Stephan, L. 19 u. a. nicht nur nicht vergeſſen,
ſondern recht ausführlich dargeſtellt werden.

4

um Urſprung des Krieges
Zu den Veröffentlichungen der bayeriſchen Regierung über

die Vorgeſchichte des Krieges wird in der Deutſchen Allgemeinen
Zeitung“ mitgeteilt, daß die Reichsregierung ebenfalls mit
einer zweifelfreien dokumentariſchen Geſchichte der Entſtehung
des Krieges aus den Akten des Auswärtigen Amtes
beſchäftigt iſt.

ein z
S

3

Reform des auswärtigen Amtes
Das erſte Ergebnis der Reform im Auswärtigen Amte

iſt die Errichtung einer jüdiſchen Abteilung.
Profeſſor Dr. Sobernheim bat eine Berufung ins Auswär
tige Amt erhalten, wo er ſortan zur Bearbeilung der jüdi-
ſchen Angelegenheiten tätig ſein wird.

7

Staatsmonovpol der Schulbücher
Aus Vuchhändlerkreiſen wird dem „Berliner Tageblatt“ mit

geteilt, daß der neue preußiſche Kultusminiſter Adolf Hoff
mann ein Monopol für fämtliche Schulbücher her-
zuſtellen beabſichtigt. Dieſe ſollen unter Ausſchaltung des pri
vaten Verlagsbuchhandels und der privaten Buchhandlungen
von Staats wegen verlegt und gedruckt werden.

Ein aufrechter Demokrat
Der bekannte heſſiſche Landtagsabgeordnete Korell ſprach in

einer Verſammlung von über 1000 Perſonen in Bad Kreuznach.
Er ſagte u. a.: Ein demokratiſches Heſſen unter unſerem Groß
herzog wäre mindeſtens ſo gut geweſen, wie die jetzige Regie
rung des A.- und S.-Rates, in dem oft Leute ſitzen, die gar kein
Vertrauen in der Bürgerſchaft haben. Als mir vor acht Tagen
die Stelle des heſſiſchen Kultusminiſters angeboten wurde, habe

ich abgelehnt, weil ich mir nicht in mein Amt hinein
reden laſſen will von durch Zufall zuſammengeſetzten
Soldatenräten, deren Diktatur ich mich nie beugen werde.

z

Anhalt für die Nalionalverſammkung
Der Staatsrat für Anbalt hat an den Rat der Volksbeauf-

tragten in Berlin folgendes Telegramm cerichtet:
Der Stagtsrat für Anhalt hält vie Einberufung der geſamt-

deutſchen verfaſſunggebenden Nationalver ſammlung für dringend

geboten und erſucht, die erforderlichen Schritte zu en, ſobald die
techniſchen Möglichkeiten hierzu vorhanden ſind.

Verhaftung von Offizieren
Nordhauſen, 25. November.

Eine Aufſehen erregende Verhaftung einer
Anzahl Offiziere des hier einquartierten Erſatz-Bataillons
Nr. 132 und des hieſigen Polizei-Jnſpektors Theiß durch angeb
lich Beauftragte des hieſigen Arbeiter- und Soldatenrates iſt in
der letzten Nacht erfolgt. Die Verhafteten haben gegen ihre
Verhaftung Proteſt erhoben und ſind infolge deſſelben wieder
in Freiheit geſetzt worden. Der Arbeiter- und Soldatenrat hat

ihrer Kenntnis gelangt, nicht unterlaſſen, das darin enthaltene eine Unterſuchung der Angelegenheit eingeleitet.

D. e057mu e oNachdruck verboten.

Seind hinter der Hront!
Roman von Margarete von Oertzen-Fünfgeld.

Und wieder lachte der junge Ruſſe auf.
„Nein, meine Liebe, diesmal zerbrichſt du mir nicht

meinen mühſam aufgebauten Lebensplan!“
Er ging früh zur Ruhe.
Aber als die erſten Vögel pfiffen, ſaß er im Bett auf

recht und mußte mit gewaltſamem Ruck einen läſtigen
CTraum verſcheuchen.

n Sein Zimmer ſtand voll Sonne. Der Frühzug nach
dem Höllental mußte längſt über alle Berge ſein.

m Gregor erhob ſich und übergoß ſeinen vom Schlummer
erſchlafften Körper mit eiskaltem Waſſer. Dann mochte er
mit großer Sorgfalt Toilette und ſteckte mit einem Lächeln

den kleinen Nevolver zu ſich: „Als letztes Andenken, Maria
Pawlowna.“e An dieſem Abend noch wollte er reiſen. Vor Mitter

nacht würde ſein Fuß Schweizer Erde betreten ſeit
geſtern mittag war die Grenze frei.

Seine Sachen waren bald gepackt. Nichts hielt ihn
mehr hier. Er war reiſefertig. um von einem Lebens-

abſchnitt in den anderen zu reiſen, wie man von einer
Stadt zur anderen fährt.

Aber da überkam ihn ein weiches, ſüßes Erinnern.
M Anch da mufte er abſchließen und die Sehnſucht ſtill zu
allem andern legen, was er hier zurückließ.
Jre mehr die Stunden daßhinfloſſen, deſto unmöglicher
M ſchien es ihm. ſo anf immer ohne Abſchied zu ſcheiden. Er

verdankte ihr ſo vieles. Nicht zuletzt die Kraft. ſich mit
einem Nuck aus den Schlingen zu befreien, die ihn peinig-

M ten, den Entſchluß, ein neues Leben zu beginnen.
d „Du. meine ſüße Feindin“, dachte er und verlor ſich in

Tränme.
Es war des letzte Hingeben an ein Gefühl, das mor-

gen nicht mehr vorhanden ſein durfte.
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Rumaäniſcher Einmarſch in Ungam
Budapeſt, 25. Rovem

Der Anmarſch größerer rumäniſcher Truppenverbätg,
die öſtlichen Grenzpäſſe Ungarns iſt de i
Gange. Sonntag nachmittag iſt das reichsrumäniſche a vo
Kommando, 2000 Mann ſtark, mit Stab und Militget,,
Gyergyso Toelgyes einmarſchiert, kapeſl

Um Kaiſer Wilhelm
London, 25. Nop

Der Korreſpondent Reuters in Belgien meldet vo
vember: JFch erfahre aus guter Quelle, daß die von
ſiſchen Regierung befragten Rechtsſachverſtändigen
Unterſunchung der Angelegenheit erklärt haben, d
Pflicht Hollands ſei, die Auslieferung de
deutſchen Kaiſers zu befehlen und daß der Kaiſer, da er et

offizielle Erklärung über ſeine Tyt;
abdankung abgegeben hat, und da er nicht das Recht hat

ember,

m 24
der fra

nach

aß e
s frühen

Privatperſon betrachtet zu werden, auch keine Anſpräüghe
eine Zuflucht in Holland geltend machen kann. Die
erwägen ein gemeinſchaf: liches Vorgehen, bei dem die
rung des Kaiſers gefordert werden ſoll.

Die. engliſche Flotte nach Kiel
London, 26. November.

Heute um 9 Ahr fuhren Vorpoſteneinheiten der engliſche

Flottille nach Kiel ab, darunter eine Flottille Minenſucher, i
nach Kopenhagen fährt, um die Sunddurchfahrt von Helſingh

nach Kiel für größere Schiffe, die folgen werden, ſt
machen.

All en

Auslj

Kampf zwiſchen Jtalienern und Slawn
Laibach, 25. November. Verkehr

Jn St. Vait kam es zu blutigen Zu ſammenitöße
zwiſchen italieniſchen Soldaten und der eingeborenen Beröſe
rung. Als die Jtaliener einige im militärpflich'igen Alte
ſtehede Männer internieren und wegführen wollten, leiſteten die
bewaffneten Widerſtand. Es kam zu einem Kampf, de
mehrere Opfer forderte. Ungefähr hundert Mann zogen mit
Maſchinengewehren heran; den anſtürmenden Jtalienern
gelang es nicht, den Widerſtand der Südſlawen zu brechen,

Die Erfolge der Jagdſtaffel Richthofen
Gon unſerem Sonder berichterſtatter

Aſchaffenburg, 25. November.
Die unter der Führung der Gebrüder von RNichthofen

vereinigen Jagdſtaffeln, die ſich während des Krieges den Ruhn
als beſtes deutſches Jagdgeſchwader erworben haben
werden zur Zeit d. mobiliſiert.

Das Geſchwader hat über 900 feindliche Flieger agh,
geſchoſſen, 113 Offiziere und Mannſchaften durch den Tod ver
loren und 180 Offiziere durch ſchwere Verwundungen eingebüßt.
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Das Zentrum und die Umwälzung
4 Heiligenſtadt, 25. November.

Eine große Zentrumsverſammlung wurde hier abgehalten,
in welcher der bisherige Reichstagsabgeordnete uide Sch
Propſt Poppe über die augenblickliche Lage ſprach. Er de jung e F
mängelte, daß die Revolution entfacht worden ſei, ohne den Ab nd ha u
ſchluß des Waffenſtillſtandos abzuwarten, und daß die zur Macht nen

hliniengelangten Sozialdemokraten ohne den Reichstag gehandelf eldar vom
hätten. Er ſtellte die Forderung auf, daß die gewaltſame Um Punkten
änderung erſt durch die Nationalverſammlung rechtlich M die betr
begründet werde, und zwar ſo ſchnell wie möglich. Er meinte, Eich dieß
daß ſo ſchmähliche Waffenſtillſtandsbedingungen unmöglich ger rigen die
weſen ſeien, wenn wir bis zulehzt im Jnnern zuſammengehalten n e

im Dhätten. Notwendig ſei jetzt für das gedemütigte Deutſchland

Und endlich war er mit ſich im reinen.
„Jch muß ſie noch einmal wiederſehen.“
Es war ja nur natürlich, daß er einen förmlichen Ab

ſchiedsbeſuch machte. Alles ſchien ihm natürlich, auch das
Unbegreiflichſte.

in der Villa ſeineJn bceherrſchter Kühle gab
Karte ab

Als das alte Dienſtmädchen ſie mit ſpitzen Fingern in
Empfang nahm und auf einem Silberteller nach vorn in
die Wohnung trug, bätte er ſie gern zurückgerufen.

Ueber das „Warnum“ konnte er ſich keine Rechenſchaft
ablegen. Alle ſeine Handlungen ſtanden unter dem Ein
fluß einer fremden, ſuggeſtiven Gewalt.

Er ſtand und wartete in dem kühlen, dunklen und
feuchten Flur, den Blick auf die Steinfließen ge-

richtet
Dann kam die Magd wieder und öffnete eine

Stubentür.
„Die gnädige Fran laſſen bitten.“
Gregor ſchritt langſam vor. Ein freundliches Garten

zimmer mit leichten Korbmöbeln und ſchon etwas verblaß-
ter, altmodiſcher Roſentapete. Hinter den Fenſtern ſchim-
merte alles grün.

Hier wohnte der Frieden.
Gut, daß er dieſes Bild mit ſich fortnehmen durfte.

Er wollte es im Herzen tragen, zugleich mit der Erinnerung
an ſein fernes, fernes Kinderheim. t

Und plötzlich fühlte er, daß Dore hinter ihm ſtand,
und er wandte ſich, erſchreckend, um.

Doch im Nu beberrſchte er ſich und verbengte ſich
förmlich. Jn ſeinem Blute wallte es glühend auf. Jetzt,
in dieſer letzten Stunde, war ihm, als müßten alle Schran-
ken zwiſchen ihnen fallen, und als müſſe er ſich und ſein
ganzes Schickſal in ihre Hände legen.

Aber warum ſprach ſie nichts? Und warum reichte ſie
ihm nicht die Hand?

er

Auf ihrem Haar, das er ſelten ohne Hut geſehen, ſpiel-
ten die farbigen Lichter irgendeines Kriſtallprisinas, in

ſchnelle wirtſchaftliche Ruhe. Statt deſſen bringe die Revolution d
Monate voll ſozialiſtiſcher Experimente und Beunruhigung. Der t. 2
Redner kündigte den ſchärfſten Kampf gegen den Wegfffer-
Stagt an, wenn man durch die angekündigte Trennung von Wighenbahn
Kirche und Staat die religiöſe Jugenderziehung beſeitigen MEbrüche,
wolle. Dem Vortrag folgte ſtarker Veifall. In der Disfuſſion z und Wa
kamen auch Sozialdemokraten zu Worte. ſation

werkſchaft

mten.dem ſich die Sonnenſtrahlen brachen. Sie war blaß. Und e 9.
ihre Geſtalt dünkte ihm größer, höher als ſonſt. pdrerker.

„Jch bin gekommen, mich zu verabſchieden, meine ren A
gnädige Frau“, ſagte er mit mühſam beherrſchter Ruhe. Porgedri

„Jch reiſe heute abend.“ paner ArtDore ſah ihn unverwandt an. Sein Blick verfing ſch Maungen
in dem ihren, und noch nie hatte er die dunklen Tiefen M nicht mm
dieſer grünen Angen ſo leidenſchaft!ich durchforſcht wie in an dere
dieſer Minnte. Aber zugleich traf ihn wie ein furchtbarer geſgenn
Schlag das Erkennen: „Sie weiß alles.“ weitskräfte

Er ſtrich ſich mit der Hand. die leicht zitterte. über en. Ans
Stirn und Haar. Nur ein Jnſtinkt zuckte mit Meſſer WMoem ſetzi
ſchärfe durch ſeine angeſpannten Sinne: „Fort von hier tig über
Einerlei wie nur fort.“

„Verzeihen Sie dieſe letzte Störung, meine gnädig
Frau. Und Sie geſtatten wohl

Er ging ruhig und ohne Eile zur Tür. Es wird

Da kam Dore ihm mit einem einzigen Schritt zuvor eine Ei
und mit ihrem Körver die Türe deckend, ſprach ſie nur ein er öffent

einziges Wort: „Halt!“ pektetiez zurück. Sein Geſicht vurde aſchgrau. len vierdr
Unter dem leichten Trauerffor ſah er an dem zarten m qw

Halſe die Adern pochen und wüten. Er heſtete ſein Auge n ne-

darauf. m„Sie werden nicht reiſen“, ſagte Dore leiſe. Er hörte Arbeitsg
es kaum ahnte mehr, was ſie ſprach und betrachtete net Der
ſie mit einem ſonderdaren Mitleiden h nkbeanrter

„Ah?“ wiederholte er, und ſein Ton war Löflich Deu

ironiſch. irniſcherSie kämpfte mit ſich. Jhre Ruhe verließ ſie, und ſie gebeamt

ſchlonderte ihm ihre Ankloge ins Geſſcht: Was haben Sie hend p
damals mit meinem Buche gemacht wänniſGregor Woſſiliewitſch von Laſſar ſtellte vorſichtig
ſeinen Hut auf das leichte Kocrbtiſchchen. gls babe er vor,
noch lange zu bleiben. Alſo hier hatte Maria Pawlowna

leute 2
l

das Meſſer angeſegt.
EGortſetzung folgt.

J



Provinz Sachſen
Thüringer Ernährnungsfragen,

hier abgehalt i 24. November.
kürzlich hier ehaltenen Konferenz über Fragenrung teilte der Vorſitzende Landtagsobgeordneter

mit, es beſtehe die Abſicht, die Verſorgung Thürin-
Brot und Mehl beſſer zu organiſieren und mehr zu

ilichen. An Stelle der in Thüringen beſtehenden neun
b eideſtellen ſoll nur eine Getreideſtelle treten. Die

zu verhüten, daß bei Stockungen im Transport die
weh'verteilungsſtelle ohne Mehl bleibt es gelte ferner,

und will fhn zu den denkbar billigſten Preiſen an die Einwohner
ſchaft abgeben laſſen.

Wittenberg, 25 Nov. (gum Beſten der Säuglings-
pflege) hat Frau Stürmer-Lange, r des Fabrifdireklors
Kurt Stürmer, im benochbarten Prüfl eine Stiſtung gemacht,
indem ſie dem hieſigen Paul Gerhard-Stift 20 000 Mark als
Grundſtock zur Errichtung eines Säuglingsheims überwies,
deſſen Bedürfnis ſich in den letzten Jahren bei der Unterernäh-
rung unſerer Säuglinge und der ungeheuerlich ſchnell ſinkenden
Geburtenziffer immer dringlicher erwieſen hat. Die neue An-
ſtalt will ihre Fürſorge auf Stadt und Kreis Wittenberg aus
dehnen. Nach den Plänen der bochheraigen Stifterin ſollen Müt-
ter vor der Entbindung dort Aufnahme, Pflege und Anleitung
zur Säuglingspflege finden, und die Anſtalt ſoll natürlich allenwierigkeiten, die durch den Wandel in den Regierungen

m können, auszugleichen.
t

rſeburg, 25 Nov.a te preiſe
unkoſten

ſofern

t

falls

zge

eine

an die Kommunalkaſſe aufrecht

ent vorgeſeben.
Merſeburg. 25 Nov.

ür53 3. Boataillons der 153er angekündigt.
wird im Gefangenenlager verpflegt

nde tn belegt iſt.

(Höhere Gas-, Waſſer- und
Jnfolge der fortgeſetzt ſteigenden

uſw. dürfte eine Erhöhung der Preiſe für
Gas, Elekrizität und die Kanalb nußung unvermweidlich

die ſtädtiſchen Eigenbetriebe den bisher abgeführten
erhalten wollen.

würde die Stadt um eine Herauf'etzung der Steuer
in Höhe von 8 bis 10 Prozert kaum herumfommen.

Erböhung der Preiſe für Elektrizität und Gas um
jür Waſſer um 2 Pfg. und für die Kanalbenutzung um

(Großke Einquartiernngen
emobilmachun g) erhält die Stadt dieſe Woche.

hrute oder morgen das Eintreffen des hier in Gar
Das Ba-

und muß in der
jurrer Schule einquartiert werden. da die Kaſerne mit

Am Bahnhof iſt eine Ehrenpforte er-
gu einem wſirdigen Empfang werden Stadt und PLand-

teißerr von Wilmowski, der der Sigdt ſeine Opſer
da gngebeten bat des ihre tun. 3000 Flaſchen
in hat der A.- und S.-Rat der Stadt Merſeburg geſichert

Anfordernneen moderner Säuglinospflege ent'prechen.
Schönebeck, 241. Nov. (Ein Arbeitsamt) wird für

die Gemeinden unſeres Jnduſtriebezirks eingerichtet. Die Ver
waltung iſt varitäti'h unter Leitung eines vnpart iiſchen Vor
ſikenden. Siadtrat Ebermann wurde in Vorſchſag gebracht.
Dem Arbeitsamt iſt der Ausbau des Arbeitsnachweiſes über-
tragen.

Blankenburg, 24. Nov. (Todesſtrafe.) Der bieſige
A. und S Rat mocht bekannt. daß, wer Lebersmitel jeglicher
Art und Gegenſtände des täglichen Lebens (Kleider, Stoffe,
Wäſche, Schuhwerk uſw.) verbergen hbält, um ſie zu Wucherpreiſen
in den Schleichhand l zu bringen, wegen Gefährdung der Ruhe
und Ordnung mit dem Tode beſtraft wird.

Volkswirtſchaft
ss. Eduard Lingel, Schuhfabrik Akt -Geſ. zu Erfurt. Laut

dem erſt nach der Generalverſammlung ausgegebenen Geſchäf.
bericht erzielte das Unternehmen in 1917/18 einſchließlich Vortrag
einen Robgewinn von 2 39 (1,99) Millionen Mark. Unkoſien er-
forderten 0,79 (0 78) Mill. Wark. Die Abſchreibungen wurden
bemeſſen auf 237 513 (364 028) Mk. Nach Ueberweiſung von
150 000 (0) Mk. an die Rücklage für Angeſtelltenunterſtützung und
von 290 000 (0) Mk. an di Rücflare für den mwaſchinellem Betries
ergab ſich ein Reingewinn von 919 039 (844 592) Mk., woraus
fanntlich 12 Prozent Dividende verteilt werden. Der
Neuvortrag wurde auf 74 039 (49 592) Mk. erhöht. Wie der Vor-
ſtand berichtet, konnte der Umſatz infolge gräßerer Zuteilung an
Fabrikationsmaterial erbsht werden. Der Maſchinenvark vefindet
ſich zurzeit in einer unbefriedigenden Verfaſſung, und es machen
ſich daber größere Neugn'ſchaffurgen dafür notwendig. Die er-
wäbnte Rückſtelliung von 290 000 Mk iſt zu dieſem Zwecke be

o

ſtimmt, dürfte jedoch nur einen Teil der Keſten decken.

Aufruf
ſie Bevölkerung von Halle.
r gewal ige Vmchwung der ſich in der letzten Zeit

den hat, fordert in weiteſten Kreſen eine vollſtändige
ſentierung. Eines ſteht fiſt: Wir müſſen uns anf
doden der nnabänderlichen Tatiachen ſtellen nnd
der gegebenen Grundlage nen anfbauen. Dazu
gle Kräfte notwendig. Tauſende hatten nach der Neu
ung der Dinge nur einen Wunſch, namlich auf Grund
henen Lage einheitlich geführt zu werden. Die alten
eien ſind dazu nicht ineſtande. Auch ſie müſſen umlernen
der Zeit voll Rechnung tragen. Mit großer Freude
de ed begrüßt, als in Berlin die Gründung einer
den demokratiſchen Partei in Ausſicht geſtellt wurde,
mich alle Deutſchen vereinigen ſollte, die auf dem
meiner rein demokratiſchen Stagtsverfaſſung ſtehen
allgemein bekannte Programm gilt es in allen Orten
Deutſchland zu ſtützen.
Jeberall da, wo es zur Zeit unmöglich iſt, die alten
en zu einigen, ſollen Einzeichnunngsſtellen ge-

werden, die Aumeldungen von jolchen Mäu-
und Frauen entgegennehmen, die auf dem Boden
demokratiſchen Staatsverfaſſnung ſtehen, jedoch
ciner alten Partei nicht anzuſchließen vermögen.
d die Anmeldung ſoll nur zum Auesdritck gebrecht
en daß die betreffenden Perönlichkeiten Mitglieder
deutſchen demokratiſchen Partei zu werden wünſchen
er gleichen Partei, die in anderen Städten ſchon
h Vereinigung der alten Parteien gebildet iſt. So-
die hieſigen alten Parteien in der deut chen demo-

hen Partei aufgehen, ſchließen ſich die bei den
melſtellen Eingetragenen ohne weiteres dieſer Ein
artei an. Es liegt ſomit keine Neugründung vor.
lnmeldungen werden auf der Geſchä tsſtelle des
des zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volls-
h Ragdeburger Str. 20, enigegengenommen. Daſelbſt
t auch die Ausgabe der Einzeichnungsliſten. Weitere
llige Dre ngeen werden bekannt gegeben.

willige Hiliskräſte ſind dringend erwünſcht.

noDert rranz-inqanauemir.
Ireitas, den 29. November 1918, abds. 7, Uhr

in der Marktkirche
zum Gedächtnis der Verstorbenen

(As-dur, op. 80)für Soll, Chor und Orchester von
Friedrich Kiol.

letung: Professor Alfred Rahlwes.
hlten: Maria Mora von Gootz. Berlin (Sopran)

Aathilde Sehmidt-Hiaym. Halle (Ait Anton
kohmann, Frankfurt a. l. (Tenor) Theodor
Heu van der Wyk. Borlin (Bab,

Mrehester: Stadttheater-Orchester.
Untrittakarten für Nichtmitglieder in der

Hofmusikalienhandiung Keinhoid Koeh.
Alte Promenade 1 a. Fernuzvr. 1199.

bahende mit freier Ausſprache
olkéabend Mittwoch, den 27. November, Uhr
Thaliaſälen“, eingeleitet durch einen Vortrag

derrn Regierungsbaumeiſters a. D. Julius kallmeyer über

hnungsſrage voru. während des Krieges.
der Zutritt iſt für jedermann frei.

hund Heydrichs Konvervatorium

für Musik und Theater.themir. 20. I. Haſſerches Konservratorinm. Götehensfr. 20.
bildung von Beginn bis zur künstlierischen
ift in alen Fächern der Ansik nnd des Thea-

ters sowie für den Lehrberut.luterrieht auch an Ankfängeor und Freunde der
Tonkunst. LUassen- und Einzeſunterricht.

weldung teliet.. Eintritt joederzeit.

Damen Wintermäntel
aus guten Stoffen W kauft man preiswert bei

Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

Vorträge
zur Einführung der Frau in die Politik

durch Dozenten der Universitüät,
im Auditorium maximum um 8 Uhr.

1. Folge.
Freitag, 29 VWVov. Geheimrat Waentig:

Freitag, G. Dez. Geheimrat Häbner:
Ver fassung des deutschen KReiches“,

Freitag, 13. Dez. Derselbe: „Die republikan. Staatsform“,
Wahlrecht undFreitag 20. Dez. Geheimrat Loening:

Wahlpflicht
Dauerkarten für die vier Vorträge sind für 1 M. beim Pförtner des
Melauchthonianums und im Büro des Nationalen Fraucudienstes, Am

e
Kirchtor 5 (Gartenhaus', zu lösen.

W e

Was erwarten
wir vom Eintritt der Frau ins politische Leben

Die bisherige

Gegen die Verſtaatlichung erkärten ſich in einer Ver
ſammlung die Beamten der Firma Krupp. Es wurde betont,
daß ſchon mit Rückſicht darauf, daß die Firma Krupp in Zukunft
in erhöhtem Maße auf Auslandsaufträge angewieſen
ſei, eine Verſtaatlichung nicht in Frage kommen
könne da Auslandsgaufträge Staatswerken ſicher
nicht übertragen würden.

Nähmaſchinenfabrik Adolf Knoch Aktiengeſellſchaft in
Saalfeld. Nach Abſchreibungen von 61 620 Mk. (i. V. 55 590)
ergibt ſich für das Geſchäftsjahr 1917/18 zuzüglich 5084 Mk.
(321) Vortrag ein Reingewinn von 63931 Mk. (62 315),
aus dem 8 Proz. Dividende verteilt werden.

Eine Weltwirtſchafts Zeitung. Die „Wirtſchaftszeitung
der Zentralmächte“, das Organ des Deutſch-Oeſterreichiſch-Un-
gariſchen Wirtſchaftsverbandes, hat ihren Aufgabekreis derart er-
weitert, daß ſie außer der Pflege der ſüdöſtlichen Wirtſchafts
beziehungen die geſamten deutſchen weltwirtſchaftlichen Jntereſ-
ſen in den Bereich ihrer Betrachtungen und Mitteilungen zieht.
Jm Zuſammenhang mit dieſer Erweiterung ihres Aufgabe-
kreiſes hat ſie ihren Namen in „Weltwirtſchafts-Zeitung“
geändert.

Elbſchiffahrt. Am 25. November traf Eildampfer
„Gerty“ in Aken ein.

Zuchtviehverkaufs-Vermittſung zur Aufrechterhaltung des
Rinderzuchtbetriebes. Da die 89. Zuchtviehauktion wegen Ver-
k. hrsſchwierigkriſen z. Zt. nicht ſtaltfinden kann, hat die Oſt
preußiſche Holländer Herdbuch-Geſell ſchaft eine Zuchtviehverkaufs-
Vermittlurg für Zuchtbullen und weibliches Zuchtmaterial ein

erichtet. Reflektanten werden gebeten, ſich an die Geſchäſtsſtelleber Herdbuch-Geſellſchaft, Königsberg i. Pr., Steindamm 67,69,

wegen koſtenlo'er Einſendung der Liſte der zum Verkauf ſtehen-
den Tiere zu wenden.

Friedrichswerther Schreibkalender 1919, ein praktiſches
Büchlein für Landwirte, iſt erſchienen und bringt für jeden Fach-
mann etwas anregendes und wiſſenswertes. Die Abbandlungen
über Pflanzenkultur, Tierzucht, die praktiſchen An
weiſungen für den land wirtſchaftlichen Betrieb ſind ebenſo be-
achtenswert wie die Notizen über Handel und Verkehr. Ge-
ſchmückt iſt der Kalender mit dem Bild des bekannten Vorſitzen
den der Landwirtſchaftskammer in Anhalt, Geh. Oekonomierat
Adolf Sa. uberlich in Gröbzig.

Haunptſchriftleiter Helmuſ Bötitcher.
Verant wortlich für den volitiſchen Teil Helmui Böttcher Volkswirtſchaft:
Ferdinand Querfurt: für die Abteilung Kunſt, Wiſſenſcherft, Unterhaltung,
ſowie für den lokalen Teil Adolf Meyer. für provinzielle Nachrichten
Gerichtsſaal und Sport und den übrigen redrktionellen Teil Ferdinand
Querfurt für den Anzeigenſeil Walter Ebeling: ſämtlich in Halle a. S.

Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thiele Halle a S.
Verlagsdirekſor Robert Poenöch.

Heute vormittag entschlief aanft und
gotter geben nach achtthaigem Krankenlager
unzer lieber. treuer Vater, Sechwiegervater,
Grobvatoer und Bruder., der
Gutsbesitzer und Gemelindevorsteher

hudolph Hädiche
Inhaber des Verdienstkreuzes f. Kriegshilfe
im 66. Lobensjahroe.

Priestor (Saalkr.), den 25. Novbr. 1918,
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Hertha Müller
geb. Hüdieke.

Beerdigung am Freitag, den 29. Novh—r.,
nachmittags 2 Uhr. Wagen stehen um12 Uhr am Bahnhof Nauendork bereit.

Famlllen-Anzelgen nie r rokenenen werden sofort
in gediegener Ausluhrung äuberst preiswert geliefert.

Buch- und Kunstdruckerei Otto Thiele
Verlag der Halleschen Zeitungz Fernrnf 7801. alle a. S. Leipziger Str. 6162. Nachruf.

Am 25. Novomhber entschlief nach Gottes

Der Gutsbesitzer, Gemeinde- und
tretende Amtsvorsteher

Rudolf Hädlicke,
Priester,

ist heute Nacht nach schwerem. längerem I eiden durch einen
saniten Tod aus dieser Zeit lichkeit abgeraten, nact dem ihm
beide Söhne und eine Tochter in blütiender Jugend voraut-
gegangen sind.

Alle die dem Entschlafenen nabe gestanden haben,
wussten die Laute Keit seines Cunrakters und seine unermüd-

Wir gönnen ihm die ewige
seelischen Priliungen und werden

ein treues Gedenken s'ets gern dem ebrentesten Manne boe-

liche Pflichttreue zu schätzen.
Rube nach den schweren,

wahren über das Grab hinaus.

Kaltenmark, den 25. November 1918.

Namens des Amtsausschusses.,
Uubbe.

Statt bescnderer Anzeige.
Am 25. November entschlief sanit nach schwerer Krankheit

meioe gate Schwester, Schwägerin, unsere liebe Tante

Alma Penndorf
im Alter von 38 Jahren.

Im tiefsten Schwerz

Frau Postverwalter Nabhakowsky geb. Penndorf
und Kinder, Nanerdort (Saa kreis)

Post ver walter Nabakowsky, 2. Zt. Wachtmeister.

Die Beerdigung findet am Donnerstag 2 Uhr tn Nauendorkf statt.

r

stiellver-

Willen der Gutsbesitzer

Rudolph Häcdicke
in Priester Saalkreis im 66. Lebensjahre

Dem Gemeindekirchenrat jahrzehntelang
angehörend, hat er durch treue Teilnahme
nain kirchichen Leben und gewissenhafte
Amtsführung der kirehengemeinde wert vollste
Dieuste geleistet. Sein gerechter Sinn und
sein standnaſter Glanbe trotz vieler Schick-
salsschläge cdienten uns zum Vorbild. Unser
Dank bleibt ihm!

Die kirchlichen Körperschaften.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang meiner
lieben Frau sage ich hiermit allen
meinen tietgtühltesten Dank.

Zwebendort, 24. Nov. 1918.

Der trauernde Gatte
Edm. Gotzsche u. Kinder.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Heimgang unserer innigst-
geliebten

Helene Oertel gen. Teichmann
sagen nur auf diesem Wege unseren herz-
lichzten Dank.

Otto Oertelt
Frau H. Toiohmann.

VUhlandstrasse
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h Alleiniges Aufführungsrecht
Der Original-Kulfur- und Aufklärungsfilm gegen den Mädchenhandel

„nerlorene Töchter
M Ergreifende Tragödie in 6 Abteilungen mit Gesangseinlagen, gesungen von der Opernsängerin Julie Stephanie-Nöhren

Aus reichem authentischen Material aufzebaut, h
der Fiim durch die Stätte des weissen Sia a
handels, deckt die Praktiken der gewissenosen n n
aut und brinzt eine anschauliche W W

an Eitern und Töchter. ne
Der „Dresdner Lokalanzeiger“ schreibt: Verlorene Töchter“ ist der Film des Großstadtelends, wie es durch verbrecherische Mädchenhbändler hernaufhesehworen

wird, unä gewährt einen Einblick in den Abgrund furchtbar-ter Gefahren, die den unerfahrenen Mädchen in den großen Städten drohen. Wieder einmal ist hier der Film
berufen, soziales Elend aufzudecken. Mit seiner vorzüglichen Ausstattung gibt dieses Werk dem Beschauer eine Fülle wuchtiger Eindrücke mit.

Ein verdienst volles Werk und eine erfreuliche Tat,
weil vie traurige Wahrheit meht schamhaft Ver-
M hballt und mit der erschütternden Wirklichkeit nicht

Versteck gespieit wird.

Als er'äuterndes Beispiel dienen die Seh eksale
zweier nach Südamerika verschleppten Mädehen. die
in spannender, rege-technisch enwandfreier Folge

abrollen,

e hſie ſnn in

Gastspiel Curt O
Operett. W

v Goastepielseh 'uß
unwiderrubich 30. Korewbet.

Bis danin täglich
abends Uhr:

blebe im Sonne

Operette in 3 Aptv. Benatzky u. Feg e
Musik v. R. Be natzky.
Vorverkauf 9 u. z

n e

un Nur wures Zeit

Circus Althoff
S Halleim Saale des Wintergartens, ageerurser

Dienstag. den 26. Nov. abends 8s Uhr

I Novitäten-Vorste lung
Mittwoch. den 27. November

tinden

Uhr Uhr
grosses Vorstellungen

Zu den Nachmittags Vorstellungen zahlen

Zur zwanglosen Besichfigung unserer außerordentlich sehenswerten

Weihnachts-Husstellung
laden wir hierdurch höflichst ein.

Gebrüder Bethmann
Werkstätten für WohnungskunstHalle a. S. 0 Große Steinstraße 79 80. Stadt e

S Mitiwoch d 27. Nov. ſ9
Kleinmöbel aller Art o Klubſeſſel o Dielenmöbel o Runſtgewerbe o Truhen e n n
Antike Möbel a Flurgarderoben oFrisiertoiletten o GeſchnitzteMöbel o Teppiche u
Stofſe o Dekorationen o Gardinen s Beleuchtungskörper o Rauchtiſche

inbernfer.

Z Muſitdrama v. Zöllnet
onnerstag:

statt.

Kinder vnd Militär halbe Preis e,
Vorverkauf und Preise der Plätze siehe

Plakate und Anschlagsäulen.

en De aut Donnerstag den 28. de. Mte., nach
mittags 2 Uhr nach dem Gaſthof „Rotes Roß ein-
beruſene

Verſammlung zwecks Gründung eines
Kreis-Bauernrates findet nie t ſtatt.

Walhalla

s Strade Ia.Zinn
Privat- Behrann

Stanze,S v 34,
Eingang a. d. Vniversit

Telefon 2597.

Energische und gewivven

Nachhilie
ne

Deutsceh,
Französiseh,
Latein,

Operetten- Theater.

Täglich 7 Vhr
Sah ein knab
ein Röslein stehn
Singspiol a. Ceethes Jngendzeit

Hnernacein Paket 105 Wäscheknöpfe
Kasse V. 10- I u. 4.6.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer
kücrhen.

Große Auswahl.
Möbelfabrik

MbertMartie acht.

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Besuehsharten:

kamllienanzeigen

beste Anstührung in
Lithographie Bnehdrueck
unter Verwendung tadel-
loser Papiere u. Kartons.

Otto Strube,
Barfüßerstr. 11.

e fngen t

Stahlstecknadeln 30
mit buntem Kopf Brief
Näh-u. Stopfnadeln 44
Sortiert BriefHosenknöpfe zum
Eindrücken Dtzad.
ne
Druckknögfe
garantiert rostt ev
schwarz

Fingerhüte Stück
Bettlitzen
crèm und gelb Atr. 154

Rocktressenschwarz u. farbig Atr. 604
Armblatter a 3102. 75.2

eher7 Atr.-Stück 80

Wattier-Watte nen 115.,
und dunkelgrau Tat. 125

Stopfgarne un
KCarn

schwarz, vraun, veige.grau Kärtchen 2. 954
Haubennetze Stäcu 1.45.4
in allen Farben
Stirnnetze stuer 1.45.4
FensterlederQual. Stuer 8 9. 75.4

n

Ktiekerei-Tarchen cher

Taschentücher
mit gestickter Ecke undHohlsaum Stück 1.45.4

Taschentücher
mit gestickter e uncäLanguctte Stück 1.95.
Taschentücher
ringsherum Languette u.Stickerei rück 2 50
Taschentücher
in eleganter AusführungStück 2 95.

Taschentücher
mit hand restickter Ecke3 Stück im Karton 4 95.4

Taschentücher
echt Schweizer Stickerei3 Stück im barton 5 25.4

Taschentücher
reich gestickte eleg. Aus-führung 3 Stück imkarton 6 95.4

Kragen-Paspel 40
weiss 2 ültr. Stück
Kieler-KnotenStück 1.45 95 75 40 38

Strumpfhalter
fur Damen und KinderPaar 185 165 1. 1.254

J 4 h

Grösse 16 18 259 22 Le
pt. 22 25 28 30
Grösse 24 26 238 s 30 kg

33 35 38 40

Nahtband 75,
10 Mtr.

rag9 retähon en 184

Fepenteeeten 30

204
Reißstifte

404
3 Dtzd. im Karton

304

Stopfpilze 75 60
Marktbeutel- Ringe

ßodb- Ansätze

Atlas u. So 15 75.
Rock-Ansätze
Leinenspitze, waschbarStück 12.

Baumwollband 255
weiss u. schwarz Atr. 48
Schuhsenkoel

Pa. 80 cm 1009 em

25 35
110 em Ig.

335

IIIIIIIIIEIEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Griechiseh
kür Schüler u. Sehüle
rinnen aller höh. Senulet

Beauſsichtigung von
Schuſarheit w

Anmeldnngen jedoerze

Pelikan-
Caramelbie

I e

e
a e

ääg'etmwmnng,Piano Reparatur.
A. Ahlheit.

nur 5. Vereinſtraße 2.
Telephon 3313.

Erhältlich in allen ein
schlägigen Geschäſten,

geidene Damens n
schwarz und weib

emptiehlt.

H. Se nee Nacif
Gr. Steinstrabe!

BrummeraBenjamin-
Gro;se Ulriehstra- se 22 23.

Gutes, dauerh. Gummiband
ür Strumpfb. kaum man vei

Sebnee Macht., r Steinstr. 84.

itteideutsohe Privet. am fünnsa Halle a. 73 Ausführung aller bankmüßigen Gesehü
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Halle und Umgebung
Demobilmachnn 26. November.

im Lande merkt man bereits, daß Ordnung
Gang der Demobilmachung kommt. Der Leiter des

ilmachungsamtes in Verlin, Dr. Koeth, hat in
n die Regierungspräſidenten zu Demobilmachungs-
aren ernannt, die bei ſich einen „Bezirks-Beirat
n haben. Als lokale Stellen werden in den LandIn und kreisfreien Städten „Demobilmachungs-
chüſſe“ geſchaffen. Dieſer Organiſation haben die
amtſtellen und die Kriegswirtſchaftsämter mit ihrem
nd ihrer Erfahrung zur Seite zu ſtehen. Die z
ſchen Landesteile find aufgefordert worden, ſofort

r Staatsgebiet die gleiche Organiſation zu ſchaffen.
le dieſe Stellen in engſter Fühlung und im Einver-
en mit den Arbeiter- und SoldabenRäten arbeiten
n iſt ſelbſtverſtändlich tSie Aufgaben der Demobilmachungskommiſſare werden
beſtehen, das Wirtſchaftsleben auf die Friedenswirt
z umzuſtellen, einen Ausgleich der Arbeitskräfte herbei-
ren und die zur Entlaſſung kommenden Soldaten in
nat und Arbeit unterzubringen. Hierbei wird die Mit
ing der Arbeitsnachweiſe, die in unſerem Korpsbezirk
der Zentralauskunftsſtelle Sachſen Anhalt in Magde
eg bezw. für Altenburg in Jena vereinigt find, von
per Bedeutung ſein. Die Arbeitgeber und die Arbeit-
er können nicht eindringlich genug darauf hingewieſen
zen, die Vermittlung der öffentlichen Arbeitsnochweiſe
henutzen. Während die Landwirtſchaft, der Bergbau,
Perkehrsweſen u. a. m. Arbeitskräfte notwendig ge
uhen, wird in anderen Gewerben nicht genügend Arbeit
enden ſein. Hier gilt es, die Arbeit durch Verkürzung
Schicht, auch unter den 8 StundenTag, zu ſtrecken,
tretzdem für auskömmliche Löhne geſorgt werden

z Handwerk und ſtilliegende Betriebe müſſen möglichſt
wieder inſtand geſetzt werden, die Arbeit wieder aufzu
nen. Die Rohſtoffwirtſchaft wird ſich dementſprechend
hellen müſſen; nähere Anweiſungen werden folgen. Wo

Arbeitsgelegenheit iſt, muß ſie durch Notſtands-
ten geſchafft werden, wozu das Reich Geldunterſtützung

hähren wird. Es ergibt ſich aus vorſtehenden Dar
ingen, daß die Hauptarbeit bei den örtlichen Demobil-
ingsausſchüſſen geleiſtet werden muß, während von
demobilmachungskommiſſaren die Anweiſungen dazu
hen werden und die Aufſicht ausgeübt werden muß.
die Büros bei den Demobilmachungskommiſſaren erſt in

ung begriffen ſind, ſo empfiehlt es ſich in der nächſten
I nicht, an dieſe mit Anfragen über Einzelheiten heran-
eten, um die Organiſationsarbeit nicht zu ſtören.
Auch die perſonelle Demobilmachung, die Rück
ung der Heeresangehörigen zur Arbeitsſtelle hat durch
veränderten Verhältniſſe eine Umänderung erfahren
en. Das vorgeſehene Kartenſyſtem, durch welches zu
ſt Leute zur vorzugsweiſen Entlaſſung in die Heimat an
dert werden ſollten, mußte fallen gelaſſen werden, weil
niſche Schwierigkeiten, die in der ſchnellen Zurück-
ing des Frontheeres aus den beſetzten Gebieten ihren
ind haben, vorliegen. Für die Entlaſſung der Heeres
phörigen aus dem BVeſatzungsheer ſind zunächſt folgende
htlinien gegeben: Es werden ſofort entlaſſen un
elbar vom Erſatztruppenteil alle in nachſtehen-
Punkten aufgeführte Berufe, ſoweit Beſcheinigungen
h die betreffenden Leute darüber erbracht ſind, daß ſie
ſchlich dieſen Gruppen angekören. Ausgenommen ſind
enigen, die 1896 bis 1899 geboren ſind. 1. Eiſenbahner
ſchließlich Privat und Kleinbahn. Ausgenommen Leute,
im Dienſtbereich des Feldeiſenbahnchefs und der Jn

tion der Eiſenbahntruppen in der Heimat töätig ſind.
e verbleiben bis auf weiteres in ihrer derzeitigen
igcheit. 2. Schiffahrtsweſen, Ausgenommen Angehörige
Schiffer-Erſatzbataillons. 3. Oeffentlicher Verkehr.

traßenbahn uſw.) 4. Bergbau aller Art einſchließlich
khrüche, Steinbrüche, Sandgruben. 5. Elektrizitäts

und Waſſerwerke. 6. Beamte der wirtſchaftlichen Or-
iſation der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände
werkſchaften und dergleichen) und die Arbeitsnachweis-
nten, 7. Land wirtſchaft. v. Reichs-, Staats, Kommunal
wie. 9. Selbſtändige Geſchäftsleute, Gewerbetreibende,
ndwerker. 10. Leute, die ſich ſelbſt erhalten können, bezw.

n ihren Angehörigen erhalten werden.
VLorgedruckte Karten zur namentlichen Anfordermng

elner Arbeitskräfte ſind nicht mehr nötig. Solche An-
rungen ſind vielmehr, ohne an die Form gebunden zu
nicht mehr an die Fronitrupventeile zu richten, ſon

man deren Erſatztrüppenteile in der Heimat bezw. an die
Veſghungsheeres. Zahlenmaßine Anforderungen für

heitskräfte ſind an die *ffentlichen Arbeitsnachweiſe zu
len. Ans den Feldtruppenteilen Leute anzufordern, iſt
dem jetzigen raſchen Fortſcheeiten der Bewegungen voll
idig überflüſſig.

neberall

„Angefſtellten-Verſammlung“
Es wird uns geſchrieben: „Die geſtrige Abendausgabe ent

h eine Einladung der hieſigen kaufmänniſchen Verbände zu
er öffentlichen Beſprechung mit der unabhängigen Sozial

über unſere Stellungnahme zur Revolution. Wir
en hierdurch feſt, daß unſere Namen fälſchlicher-
iſe unter die fragliche Einladung geſetzt
den ſind. Die Unterzeichneten werden daher nicht vertreten

Arbeitsgemeinſchaft der kaufmänniſchen Verbände: Allge
er Deutſcher Buchhandlungsgehilfen-Verband. Deut'cher
nbeamtenVerein. Deutſcher Verband kaufmänniſcher Ver

Deutſchnationeler HaudlungsgehilfenVerband. Kauf
imiſcher Verein von 1858. Verband der deutſchen Verſiche
ebeamten. Verband deufſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig.
end junger Drogiſten Deutſchlands. Verband katholiſcher
wmänniſcher Vereinigungen Deutſchlands. Verband reiſender
leute Deutſchlands. Verein der Deutſchen Kaufleure.

Die Nahrungemittelverſoraung in Halle
7 Pfund Kartoffeln. Die zur Verſorgung der Bevölke

rung für die Woche vom 2. bis 8. Dezember beſtimmten Kar
toffeln, die auf den Abſchnitt 24 der Kartoffelkarte mit ſieben
Pfund abgegeben werden, gelangen, um eine Einlagerung zu ver
meiden, bereits vom Mittwoch, dem 27. November an zum Ver-
kauf. Der Verkauf endet am Dienstag, den 3. Dezember, mit
welchem Tage der Abſſhnitt 24 Gültigkeit verliert. Die abge
trennten Abſchnitte 24 ſind dem Stadternährungsamt von den
Verkäufern gebündelt bis Mittwoch, den 4. Dezember einzureichen.

45 Gramm Butter. Auf Grund der Verordnung des Ma-
giſtrats vom 13. Jannar 1916 wird die Verteilung der Burter
in der Woche vom 25. November bis 1. Dezember 1918 (48. Woche)
wie folgt geregelt: Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen
45 Gramm Butter. Die abzugebende Menge richtet ſich nach der
Zahl der auf der Fettkarte verzeichneten Haushaltsangehörigen.
Der Verkauf erfolgt vom Donnerstag, den 28. bis Sonnabend,
den 30. November 1918 auf Grund des Abſchnittes 48 der Fett-
karte. Die Verkäufer haben den vorbezeichneten Abſchnitt abzu
trennen und dieſelben gebündelt dem Stadiernährungsamt am
Montag, den 2. Dezember gabzuliefern. Militärurlauber erhalten
die Butter auf Grund von Bnutterſcheinen nur auf dem ſtädti
ſchen Markt in der Talſamtſchule.

Städtiſcher Verkauf von Zwieback in der Talamtſchule am
Mit woch. dem 27. November. Zugelaſſen zum Einkauf werden
die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelicheine 8001-—9500
vormittags von 8--19 Uhr und die Jnfaber der Nummern
9501--12 000 nachmiktags von 2—6 Uhr. Für die Perſon eines
Hansbaltes wird ein Paket zum Preiſe von 42 Pfa. abegeben.
Der Lebersmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähl:es Geld, be
ſonders Kupfergeld, iſt mitzubringen.

Städtiſcher Verkauf von Rinderfett in der Talamtſchule
am Mittwoch. dem 27. November. Zugelaſſen zum Einkauf wer
den die Inhaber der Nummern der Lebensmitelſcheine 57 001
bis 57 500 vormittags von 8—12 Uhr und die Jnbaber der Num
mern 57 501 090 nachmittags von 2——6 Ubr. Für die Perfon
eines Hausbaltes werden 55 Gramm zum Vreiſe von 25 Pfg.
abgegeben. Der Libensmittel ſein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld ift bereit zu balken. Gefäße ſind mitzubringen.

Der Verkauf von Marmelade wird auf Grund der Bundes
ratsverordnung vom 25. Sept. 4. Nov. 1915 wie folgt deregelt:
Der Verkauf beginnt am Mittwoch. dem 27. November. Für jede
Perſon eines Hausßoltes kann Pfund verabfolgt worden. Der
Verkaufspreis veträgt 1 Mk. für das Pfund. Die Käufer ſind
verpflichtet, bei denſenigen Verfäufern die Marmelade einzu
kaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die
Kundenliſten eingetragen ſird. Die Abogbe hat unter Abtren
mung der Marke 244 des Warenbezussſcheines 18 zu erfolgen.
Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten ge
bſindelt im Stadernäkririgsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß
(Saal links) binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes
einzirreichen. Zuwiderhandlungen unterſienen der Beſtrafung
nach S 17 der Verordnung vom 25. Sept 4 Nov. 1915.

Verfanf von Quark. Am Mittwoch. dem 27. Nopemßer,
erfolgt der Verkanf von Quark auf den Abſchnitt 5 des Einkfauf-
ſcheines ber Molkereſerzengniſſe bei dem Moſfereib ſißer Johm,
Kl. Nkrichſtraß- 26. Wilchhändſer HKarniſch, Schüſerskof 11 und
in der Verkaufs ſtelle der Niemberger Molkerei, Ranniſche
ſtraße 20/21, an letzterer Stelle nur vormittags von 12 Uhr.
2ugelgſen zum Einkauf werden die Jnbaber von Einfauf ſcheinen
über Molkereferzengniße, w'iſche in den vorbengnnten Stellen
zur Kuyndenliſte grgemeldet ſind. Auf den oben beeichneten Ab
ſchnitt wird 14 Pfund Quark zum Priſe vor 55 Pfg. abeegeben.
Die Vorfsufer oben den vorhbezrichneten Abſchnitt abzurenven
und dieſelben gebündelt dem Stadternährungsamt II am 30. No
vember obavliefer.

Supven für die HKſeinhändler. Dieſenigen Jnaber von
Kleinkandelseeſchäften, welche Kundenliſten einoereicht haben,
werden vierdurch gufaefordert. am Wijitwoch, dem 27. und am
Donnerstag, dem 28. Povember, bei den von ibnen gewäblien
Großfirmen die in dieſer Woch zum Verkauf gelongenden
Suppen abezußolen. Bekanntmachung über Negelung des Ver-
kaufs erfolgt ſpäter.

VPotgeld der Eiſenbahndirektion Halle. Wegen des zur
zeit herrſchenden Mangels an Geldwertzeichen iſt die Eiſenbahn
direktion Halle (Saale) gezwungen, Notgeld, und zwar 20- und
50-Mark'cheine auszugeben. Dieſe werden bis zum 20. Mai
1919 von den Eiſenbahnkaſſen des Direktionsbezirks Halle gegen
Reichsgeld wieder eingelöſt werden. Die Gutſcheine ſind zur
Zahlung der Bezüge der Beam'en, Hilfsbeamten und Arbeiter
der eigenen Verwaltung beſtimmt. Sie werden von den Eiſen-
bahnkaſſen, insbeſondere auh an den Fäbhrkartenſchaltern des
Direktionsbezirks Halle in Zablung genommen. Wenn auch nie
mand zur Annahme der Gnut'cheine verpflichtet iſt, ſo darf doch
erwartet werden, daß die G. ſchäftsleute und das übrige Publi-
kum dieſe Scheine von den Beamten und Arbeitern gern an-
nehmen werden, da ſie dieſelbe Sicherheit gewähren wie das Not-
geld der Städte.

Fortfall von Meldungen über die Zahl der Arbriter. Die
der GewerbeJnſpektion allmonatlich von den gewerblichen Be
trieben einzuſendenden Aendrrungsnahwei'ungen der Belegſchaft
brauchen nicht mehr eingereicht zu werden. Die nach der Be
kanntmachung bom 25. September 1918 allmonatlich dem
Magiſtrat zu erſtatienden Meldungen ſind an Stelle dieſer Aen-
derungsnachweiſungen getreten.

ii. Ein Lehrerrat für den Saaſfreis. Der Lehrerverein für
Halle und Umgebung hielt dieſer Tage eine Verſammlung ab.
Der Vorſitzende ſprach zunächſt über die volitiſche Lase, die auch
den Lehrerverein zwingt, ſich auf den Boden des Geſchehenen zu
ſtellan. Er wolle aber dem Vaterlande weiter dienen und er
warte durch eine verſtärkte freiheitliche Volksbildung für das
Volk einen Aufſchwung. Alle Volksſchullehrer des Sgal-
kreiſes ſollen durch einen Aufruf zur Bildung eines
Lehrerrates für dieſen Kreis aufgefordert werden; Gäſte
qus anderen Kreiſen ſind dazu willkommen. Zur Hebung der
Volksſchule für die neue Generation ſchlug Lehrer Kruekopp-
Lettin die Ausführung folgenden Programms vor: t. Trennung
von Kirche und Schule. 2. Verſtaatlichung des Schulweſens.
3. Errichtung eines ſelſtändigen Unterrichs miniſteriums 4. Fach
aufſicht unter Aufhebung der Ortsſchrlaufſicht. 5. Beteiligun- der
organſſierten Lehrerſchaft an der Schulverwaltung. 6. Volles
Stag'srecht aller Lehrer und Lehrerinnen. 7. Nevordnung des
geſamten Schulweſens (ſyſtemat. Aufbau). 3. Einheitliche
Lehrerbikdung und Veſoldung.

Von der Univerſität. Dr. Wolfram Suche r, Bibliotbefar
der hieſigen Univerſitätsbiliothek, der ſich durch ſeine gründlichen
Forſchungen um die deutſche Literatur und Gelebrfengeſchichte
verdient gemacht hat, wurde zum auswärtigen Mitglied der
Akademie der Wiſſenſchaften zu Erfurt gewählt.

Volksabende mit freier Ausſprache. Der vierte Volks
abend, der am Mit vach, den 27. November, 816 Uhr, in den
„Thaliafälen“ ſtattfinden wird, ſoll über die wichtigſte Frage der
ſozialen Wohlfahrt, die Wohnunagsfrage vor und während des
Krieges, Aufklärung bringen. Den einleitenden Vortrag wird
Regierunesbaumeiſter a D. Julius Kullmehyer talten. Der
Zutritt iſt für Jedermann frei.

Beilage zu r. 005 der Halieſchen Heitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

26. Rovember 1918

Zum Beſten der heimkehrenden Krieger veranſtalten Käte
Weber und Luiſe Wieſe einen Märchen und Kinder-
liedere-Nachmitta mit 160 Lichtbildern. Er findetMittwoch, den 4. Hegemeer, nachmittags 45 Uhr im
Mozartſaal ſtatt. Eintrittskarten (Schüler- und Kinder-
karten die Hälfte) ſind bei H. Hothan zu haben.

SächſiſchThüringiſcher Verein für Erdkunde. Am Mitt-
woch, den 27. November, findet abends um 88 Uhr im „Haiſer
Wilhelm“ eine Fachſitzung ſtatt, bei der Oberlehrer Dr. Fritzſche
über die Rokitno-Sümpfe ſprechen wird

Nationaler Frauendienſt. In dankenswerter Weiſe haben
ſich einige Dozenten der Unwerſität bereit erklärt, Vorträge zur
Einführung der Frauin die Politik zu halten. Die
Vorträge 4 vor Weihnachten, 4 nach Weiknachten finden
r abends um 86 Uhr im Melanchthonianum ſtatt. (Siehe

nzeige.
Jn der St. Georgengemeinde findet am Mittwoch, den

27. November, abends 8 Uhr, B. tſtunde in der St Georgskapelle
ſtatt, die von Herrn Paſtor Dr. Vahldieck gehalten wird.

Grober Unfug. In der Ludwig- Wuchererſtraße wurde in
den Abendſtunden eine Eiſenbahnſignalkapſel auf die
Schienen der Straßenbahn gelegt, die beim Ueberfahren explo-
dierte. Es wurde niemand verletzt. Aehnlicher Unfug iſt
gegenwärtig leider in Schwung. Auch am Sonntag abend fuhr
ein Wagen der Linie 8 in der oberen Leipziger Straße über eine
ſtarke Patrone, die mit entſetzlichem Lärm explodierte.

x

Stadttheater. Heute Dienstag, den 26., findet die letzte
Aufführung des luſtigen Schwanks Familie Schimek“ vonKadelburg ſtatt. Mittwoch, den 27. Die verſunkene Glocke“,

Oper von Zöllner mit Anna Enghardt und Julius Neudörffer in
den Hauptpartien. Donnerstag, den 28. „Stradella“ mit Alfred
Erneſti in der Titelpartie. Freitag, den 29., kommt zum erſten
Male Walter Harlans gotiſches Luſt'piel „Die vorſich ige Jung-
frau“ zur Aufführung. Die Titelrolle ſpielt Jrma Grawi, die
i kung liegt in den Händen von Oberſpielleiter Theo

odes.
Kein Sinfoniekonzert. Das für den Dezember vorge-

ſehene Sinfoniekonzert kann leider nicht ſtattfinden, da Dr.
Richard Strauß verhindert iſt, in dieſem Monat nach Halle
zu kommen. Jnfolgedeſſen findet das nächſte Sinfoniekonzert
erſt im Januar ſtatt. Die muſikaliſche Leitung dieſes Konzertes
wird Paul Graener übernehmen, als Soliſtin iſt die Sänge-
rin Hertha Dehmlow (Alt) verpflichtet.

Kirchliche Nachrichten.
Pauluskirche: Nittwoch, den 27. Novemer, abends 8 Uhr

Fried nebetſtunde im Gemeindehauſe Paſtor Wa'n. Männerabend
des oberen Beziks (Paſtor von Broecker) Tonneretag, den 28. November,
abends 2 Uhr im Gemeindehaus für Männer und. Frauen Vortrag
von Prof. Stoeltzner. Die religiöſe Beſ rehung ſällt aus.

„H. 5.“-Sportberichte
Die Lage des Sportes

Bisher ſcheint es nicht ſo, daß die neuen Machthaber dem
Sport irgendwelche Schwierigkeiten machen werden. Dieſe Hal
tung iſt nur zu begrüßen, da die Bedeutung des Sportes für die
geſamte Volkswohlfahrt vom Sozialpolitiker nicht
mehr verkannt werden kann. Wenn früher irgendwelche Diffe-
renzen beſtanden, ſo konnte man dieſe immer aus dem politiſchen
G. ſichtswinkel leiten. Die deutſche Arbeiterſchaft hat ja, wie auf
allen anderen Gebieten, auch im Sport eine ſcharfe Abſonderung
vom Bürgertum durchgeſetzt. Dieſe Stellung war grundverkehrt
und z. B. im Fußballſport praktiſch nicht durchführbar.
Denn tauſende deutſcher Jünglinge, die wochentags in den Fa
briken arbeiten, fanden und finden heute noch in dieſem
Sport ihre Erholung. Der Fußballſport iſt es gerade, der da
durch, daß hier auf den Mann und ſeine Leiſtung geſehen
wird, tau'ende Anhänger gewonnen hat. Die Klaſſifizierung
wird ſich ja in manchen anderen ſportlichen Beiätigungen nicht
ſo ſchnell überwinden laſſen. Vielfach ſpielten die finangziellen
Koſten dabei eine erhebliche Rolle mit. Jm Jntereſſe des ge-
ſamten Volkes kann es nur bedauert werden, wenn ſich nicht
Mittel und Wege finden laſſen, allen Krei'en jede mögliche
Sportart zu öffnen, damit jeder nach ſeiner Meinung und Ver-
anlagung ſich tummeln kann. Die Heranziehung weiter Kreiſe
des Volkes zu den einzelnen Sportarten wird Aufgabe aller
Sportkreiſe ſein.

Und die Regierungen? Sie können nicht umhin, auch dem
Sport ihre ganze Aufmerkſamkeit zuzuwenden, wenn ſie nicht
ſchwere Fehler begeben wollen. Jn den Turn und Sport-
vereinen iſt der bedeutendſte Teil unſerer Volkskraft vereinigt.
Dafür können die Einberufungsziffern der einzelnen Vereine
beredtes Zeugnis ablegen. Man muß die notwendigen Mittel
bereitſtellen, den Sport zu fördern und zu heben, um ſo die in
ihm und im Volk ſchlummernden Kräfte zu wecken. Qu.

100 gefallene Sportsleute hat zurzeit der Sportklub Erfurt
als Verluſt zu beklagen, darunter 3 Vorſtandsmiglieder. Eine
Anzahl Vermißie muß außerdem als Opfer des Weltkriegs hin-
zugerechnet werden.

Bekanntmachung.
Dem Vernehmen nach iſt bei der Bevölkerung, insbe-

ſondere auch auf dem Lande, die Anſicht verbreitet, daß mit
dem Eintritt der neuen Regierungsform die disherigen Lebens
mittelvorſchriften außer Kraft getreten ſeien. Jch erſuche,
ſolchen falſchen Gerüchten mit aller Ent chiedenheit durch auf-
klärende Veröffentlichungen und Belehrungen in ieder möglichen
Art und Weiſe entgegenzutreten und die Bevölkerung darauf
hinzuweiſen, daß die genaue Einhaltung der Vor'chriften betr.
Abgabe von Nahrungsmitteln nur gegen Karten, Verfütterungs-
verbote uſw. im gegenwärtigen Augenblick mit verſchärfter
Genauigkeit durchgeführt werden müſſen, wenn eine Stockung
der Lebensmit'elverſorgung in den wichtigſten Verbranuchs-
gebieten vermieden werden ſoll. Wann die von den Entente
ländern in Ausſicht geſtellte Zufuhr von Lebensmitteln ein
treffen und zur Verteilung kommen kann und wie groß dieſe
Mengen bemeſſen ſein werden, ſieht voch in keiner Weiſe feſt.
Nur die ſtrikte Aufrechterhaltung unſeres Ernährungsſyſtems
und die Beachtung der erlaſſenen Vorſchriften kann das deutſche
Volk vor der Hungersnot bewahren.

Der Staateſekretär des Kriegsernährungsamtes.

öffentlich bekanmVorſtehender Erlaß wird hierdurch
gemacht.

Halle a. S, den 23. November 1918.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes. Der Arbeiterrat.

von Kroſigk. Richter.Seruicse in grösster Auswahl. besonders schöne, moderne
Mnatar zu bllIIigen Preisen empfiehlt Louis Bäker, ln St.



Korporation moderner freiheitlicher Richtung
in Mitteldeutſchland ſucht ſofort zu Agitations-
zwecken wirtſchaftspolitiſch geſchulten hervor-
ragenden debatteſicheren, mit der Landwirt
ſchaft vertrauten

Vedner.
Erſte Kräfte werden gebeten, Bewerbungen mit
Lebenslauf, Referenzen und monatlichen Gehalts-
anſprüchen baldigſt unter Z. 2217 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. einzuſenden.

e

Lehrerfür engliſchen und franzöſiſchen

Briefwechſel
geſucht. Angebote unter Z. 3771 an Aanasen-

&K Vogler, A. G. Halle a. S.

Nehme zum 1. Januar wieder ein
junges Mädchen

ur Ausbildung als Wirtſchaftsfräulein ohne gegen-
eitige Vergütung.

Frau Domänenpächter Cornelins. Haynsburg b. Zeitz

Wiederverkäufer werden
geſucht gegen gute Löhnung.
A. E. Arnold Sohn.
Wittgendorf ber Döſchnitz.

Thüringer Wald.
Landwirtſchafterinn. u Ler-

nende jüng. u. ältere, ſowie
herrſchaftl. Dienſtperſon. jed.
Art ſucht Marie Wantziöben, ge-
werbsmässige Stellenvermittlerin,
Drevhauptstr. 6 (am Buttermarkt).

Stellen Cefuhe J

Kaufmann, der Kolonial-
Materialwaren, Getreide
Futter- u. Düngemittelbranch.
263. alt, 5 Soldat geweſen,
auch i. Bürotätigkeit erfahren,
ſucht ſof. StellungalsLageriſt,
Expedient, Reifender o. dergl.
Off u. D.2221 a d Geschäftsst. d. Ttg.

Junger Mann, 18 Jahre,ſucht zum 1. 1.19. Stellung als

Verwalter
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Allstüdt. Halle (Saale),

Preßlersberg 11 p.

Seld- u. Jagd
Kufſeher,

Sergeant, 34 Jahre, firm
in allen Jagd-, Forſt- und
Obſtplautggen Kulturen,
guter Schütze ſowie Ranb-
zeugfänger, ſucht Stellungfür ſofort oder 1. Jan. 1919.
Offerten unter Z. 2212 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Kriegsteilnehmer, 25 Jahre
alt, ſucht Stellung als

Eleve
auf mittleren Gute m. Fami
lienanſchluß. Gefl. Angebote
unt. Z. 2213 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

c. z—z——czz———34jährigeSchweizerfrau
mit 18jahr. Sohn ſucht zum
1. Januar Stelle im Stall.
Hermann EBlisner.,
ewerbzmüäbiger Stellenvermittler.
alle S., Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073

4 Verpachtungen e
Jagd- Verpachtung

ie Jagduntzung der Gemeinde Großkorgan bei
Bad Schmiedeberg Bez. Halle, beſtehend in Rehſtand
und ſtarkem Rotwildwechiel, 10 Minuten vom Bahnhof
entfernt, die am 31. 8. 19 abläuft, ſoll auf weitere 6 Jahre
am 7. Dezember d. Js., 3 Uhr nachmittag im Gaſt-
hans zu Großkorgau verpachtet werden. Vedingungen
liegen beim Unterzeichneten aus.

Großkorgau. Der Jagodvorſteher:
trauch.

m ueheJ 7 t ne

helsamen,
gelbe Zittauer Riesen,

Möhren-, Weißkohl-, Rotkohl-, Futterrübenſamen,
Saatbohnen, offeriert in großen u. kleineren Quantitaten
August

h W
Jnventar- Auktion.

Dienstag, den 3.
von vorm. 9 Uhr ab

verſteigere ich im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn S
Heinrich Günther wegen Auſgabe der Wirtſchaſt

im Gute Nr. 9 in Hainichen b. Zeitz,
45 Minnten vom Bahnhof Zeitz, das geſamte vor-
bandene lebende und tote Wirtſchaſtsinventar als

6 Pferde h bis 15 Jahre alt, 1 Fohlen Jahre
alt), 2 Zugochſen Gjährig, 14 Kühe (hochtragend
und friſchmeltend), 1 Binder, 1 Ableger, 1 Gras-
mäher, 1 Düngerſtreumaſchine, 1 Drillmaſchine
(Zummermann, neu), 1 Hackinaſchine (neu), 1 Kar-

n „Heuwender, 1ſortiermaſchine mit Längsſieb meu, 1 Windfege
1 Kleeſäemaſchine,

reinigungsmaſchine, 1
1 Stall-Weißmaſchine, 1 Rübenſchneidemaſchine, J
1 Göpel, PS.-Wotor, 1 Viehwage, Jauchen-
pumpe, 1 Jquchenwagen mit Faß 1 Hinterlader,
1 Droſchke, 1 Milch und 1 Preſchwagen, 6 Rüſt-

toffelrodemaſchine, 1

(Röber, neu),

und 2 Kaſtenwagen,
Schlitten, 6 Sackſche Ackerpflüge, 2 Kultivator,

n. 2 Dreiſchare,
eiſerne und hölzerne Eggen, 2 Glatt- und 1 Cam- F
bridgewalze, Krümmer neu), Jgel, 1 Kartoffel
wäſche, 1 Ackerſchleppe fünfaliedrig), 4 Ernteſeile, J
5 komplette Kutſch und 10 Arbeitsgeſchirre, 1 Pony

Ochſengeſchirre, t1 Centrifuge, 1 Butterſaß, 13 Milchtannen (15 bis
25 Ltr.), ſämtliche vorhandenen Acker-, Scheunen-.

Schleppharken,

geſchirr, 6

Ieise. Weinberggärnerei, Halle a.

Dezember 1918,

tur

NMotorpflü
Wir lüeferm

ge, Drillmaschinen,
Düngerstreuer,
Rübenheber und Rüben-

schneider
Kartoffelerntemaschinen,
Kartoffeldämpfer und

Wäschen,

Dreschmaschinen,.
Landwirtscharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
land wirtschaftliche

Halle [Saale]
Merseburgerstrasss 17/19 Tel. 7881.

Maschinen und Geräte
Filiale Halverstadt

Königetrasso 25 Tel. 182. J

der

d

hat zum Verkauf ſtehen

J. PPolalc.
32

Magdeburgerſtr. 66 (Wintergarten).

e e e z 9 e et h a a

Ein Transport prima junger

Zugothſen
wird für jeden annehmbaren
Preis verkanuft, ſowiehoch- und niedertragende

33 in ſeltenerKüi e Qualität.
Sprungbullen

Halle a. S.,
Tel. 4055.

r d

in Königsberg (Pr.)

Zuchtvieh-Verkaufs-
vermittelung.

Die 89. Zuchtviehauktion der Oſtprenßiſchen
Holländer Herdbuch Geſellſchaft findet am 2.
und 3. Dezember d. Js. nicht ſtatt.

Die Herdbuch Geſellſchaft hat deshalb eine
mm Zuchtvieh-Verkaufsvermittelung
eingerichtet. Zum Verkanf ſind

214 Bullen und
148 tragende Sterken

angemeldet. Nachweis der zum Verkauf ſtehenden
Tiere erfolgt koſtenlos von der Geſchäſtsſtelle der

Herdbuch Geiellſchaft Königsberg i. Pr.
Steindamm 67/69. Telefon Nr. 566,/567.

durch ſachverſtändige
f Wunſch von Reflektanten kann auch der Ankaufn Beamte der Herdbuch Geſell

aft erfolgen. r.
Ver änderungshalber ſteht flotter Einſpänner, einjähriger

Trakener Fuchswallach
ſehr preiswert zu verkaufen.

Rittergut Wengels dorf bei Corbetha.

Pferde, Wagen
und

Geſchirrankkion.

51

Kartoffel-

m 1 GetreideHäckeliſchneidemaſchine,

Luxus- und 4 andere
Wieſen-, Saat-,

2 Dezimalwagen,

Lau

Dienstag, den 3. Dezem-
ber d. J., vorm. 10 Uhrfindet im Albertſchen Gaſt

m hof zu Delitz am Berge bei
ſtedt der Verkauf fol

gender Gegenſtände u. ſ. w.
öffentlich meiſtbietend gegen

Barzahlung ſtatt. Zum Ver-
kauf tktommen:

4 ſehr gute Arbeitspferde,
2 vollfleiſchige Ruſſen, 1
Oldenburgex, 1 Oſtpreuße,
1Landauer, 2 halbverdeckte
Kutſchwagen, 1 faſt neuer
Selbſtfabrer, 1 Hinter-
lader, 1 Federrollwagen,
1 gut erhaltener Leiter-
wagen, 1 ſtarker ein pänn.
Rüſtwagen, 4 gut erhaltene
Kutſchgeſchirre ſowie noch
viel anderes Lederzeug,
Zügel uſw.

Nach dieſer Verſteigerung
findet der Verkauf desHolzes und der Dachziegel
einer 30 Meter langen
Scheune zum Abbruch ſtatt.
Das Holz und die Steine
ſind noch gut erhalten, Kauf
liebbhaber ſind hierzu höflichſt

Kali u. Kanit
empfiehlt

Max Krug,
Samenhandlung.

Ein großer Fahrpelz zu
verkaufen.
Bertramſtr. 3 bei Schulz,

Scheuertücher
empfiehlt

H. Sehnee Kacht. Gr. Steinstr. S.

T Haufgeſuche

Charakter Puppe,
Puppenmöbel ſowie großer
Vorleger zu kaufen geſucht.
Off. I. 2222 a. Geſchäftsſt. d. Ztg.

4 mietGeſuche

z NäheGut möbl. immer en.
e re gern ver 1. reſncht. Angeb. m. Pr. unt.

2220 a. d. Geſchäftsſt. d. Zig.

30000 k.
zu 59 auf I. Ackerhypothek
zum 1. 1. aunszuleihen. Off.
unter B. W. 6076 an Rud.
Mosse Brüderſtr. 4 erb.

verſchiedenes 9

Welhnachtsgeschenke
Liebesgaben:

h Baver
nuww «Gd

in allen Ausführungen
bekannte Güte billigst
Versand Acero,

Waidmannslust- Berlin.

Vorteilhafte Qualitäten.
Große Auswahl.

l. Kehneo Aaehf,

A. F. bermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Meine
e Kauſtangen rbefriedigen den verwöhnte-

ſten Priemer u. ſind im Ge
ſchmack von

Original-Kautabak
nicht zu unterſcheiden.100 Stangen 100 M., 50 St.

5250 M. Probeſendung 25
Stangen frei Haus 27.50 M.
Nachnahme.

Kanta
beſter Kautabak- Erſatz in
Stücken, 100 Beutel 40 M.
50 Beutel 22 M. Poſtkolli
25 Beutel 11.50 M. Nachn.
v n Begutach-tung von Militärbehörden.
B. Schroeder, Berlin SM. 48.

Friedrichſtr. 30.

un

Aus dem Felde zurückgekehrt, nehme
z ich meine Praxis wieder auf

Zahnarzt SChötzay
Halle, Kleinsehmieden 6 I(Engelapotheke).

e

v dohz F

440 kgJ steinbolzfussboden Wlaten

sofort ab Lager lieferbar.
J Haschiveulabrit Arthur Vondrany

S Königstrasse 58.Tel. 1131. Telgr.- Adr. Elektrovondran,

ziehen will, füttere das tausendfach erprobte, and äberzi
bewährte Zusatz-Kraftfutter, Saſtigs Originab-Nährpräperat

Knochenkraft. u eJarantie Kaochenweſehe
in wenig. Tagen, Knochen

brüchigkeit bei Pferden, Rindvieh, Schafen und Ziegen
Fördert die Leistungsfshigkeit der Pferde und Zugüe-
steigert den Milchertrag. Von besonderer Wichtigkeit r
die Beifütterung an alle tragenden, säugenden ung
deckenden Tiere, wodurch Kräftigero und widerstanos-
fähigere Junge geboren werden. Ferner bewirkt Knochen
kraft infolge seiner Kalk- und Mineralsalze bei Zuchtsauen
und Kaninchen vormehrte und Kkräftigere Würfo, de
Geflügel vermehrte Elablage, größere und besser be
fruchtete Eier, rasch wachsende Kücken, schnellste Befiederung
rasche Mauser. Durch restlose Aufschliesung der Gezent
futtermenge bedeutende Futte arais und Verkürzung der
Mastzeit, daher höchste Rentabilitaät. Behbördlich und Gier
ärztlich erprobt und empfohlen. hBei Originalkisten von 12 oder 24 Dosen 2.59 6. Verp
ab Coblſenz. Probedose M. 3.50 franko geges Nachnahme

In Halle zu haben in allen Drogerien, ant
dem Lande in den s erGroßniederlagen: E. Walther, Halle aS.
Mühlweg 20, Helmbold Co., Halle a. 8
en. Ahochenkraftwerk en oben

Spedition
e S z

Lagerhäuser
t 00o D. W I l La uuä u el

Robert Haberling- Berlin v

in Schwarz, Sepiag, Vhe

Günfigen Einkauf Skizzen, Aquarell, Paß

mit 10 Rabatt Sei u. Garantie der à
lichkeit, Haltbarkeit u be

Ia. Haaröl, Brillantine, Ausführung, von erſtklaſſig
Blumengerüchbe, Zerſtäuber, künſtleriſchen Kräften in
Zahnpulver und Zahnpaſta, Größe, zu mäßigen Pre
Kopfwaſſer, Kopf u. Taſchen in ca. 14 Tagen leefert
bürſten, Schwämme, Watten Bitte mögl. gutes Origir
u. Binden, Stärke, Raſier- bild einſend., genaue Grö
ſeife, Ia. Bohnerwachs und Farbe der Augen, Ha
Stahlſpäne Einlegeſohlen, Kleidung ufw. angeben.
Lebertran Emullſion. Ein Pöllmann. Dresden
Poſten div. Pinſel u. Bürſten, Scheffelſtraße 30.
1 Poſten ſtreichfertige farbige
Lackfarben uſw. uſw. Ferner VJenpoitliehe Tapete
verkaufe 1National-Kontrollkaiſſe. in allen Preislagen für

Geschmack empfehléchwanenDrogerie, A. Krümer. Tapelevind

Verkauf Lagerräume Gr. Allenstein 20,
Brauhausſtr. 9, 10- 12 vorm. Auster u. Lieferung fra

tag n. Schnese AMäehl. 9
Postkarten- nPhotographie Alben Erſtes Spezialgeſchäft ſt

in Ledereinvaud empfiehlt

da

Vergrösserunge

J. Zoebiseh, ör. Steinstr. 82.
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Wirtſchafts und Stallgeräte

meiſtbietend gegen Barzablung. Beſichtigung kann
einen Tag vorher erfolgen. Ausfuhrgenehmigung für
Vieh wird erteilt. Einfuhrbeſcheinigung iſt mitzu-
e Die Verſteigerung des Viehes beginnt um

hr.

Max Panzer.
vereidigter Verſteigerer und Abſchätzer,

Seitz, Altmarkt Nr 11.

eingeladen.
Im Auftrage

Albert Frankoe,
Aukiionator, Merſeburg.

Villa hochherrſchaftl., mit
vparkariig. Garten

ca 2 Morgen in günſtigſter,
ſchöner Lage v. Halle iſt weg
'zugshalber zu verkaufen.
Anfragen u. Z. 2219 an die

Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

veldverkehr

60 000 his
100 000 Mark

per ſofort oder 1. 1. 19 gegen
hieſige Grundſtückshypothet
geſucht. Angebote unter
Z. 2215 an die Geſchäfts
üelle dieſer Zeitung

kein Teerprodukt, keine Waſſerkreme, ſtets a
mäßige, reine Oelwachsware erhält das
dauerhaft, gibt ſchönſten, auch bei Regen
Schnee haltbaren Hochglanz.

Herſteller, auch des beliebten Parket
wachſes „Roberin“: Carl Gentner, Gövppingen.

Jan
aus gu

Ha
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